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Große Erfolge in der Dobrudſcha
Der vVierverband will Klarheit

in Griechenland ſchaffen
Lugano, 20. Okt. Wie „Popolo d'Jtalia“ aus Rom

erfährt, ſind die Ententemächte entſchloſſen, ein für alle-
mal gründliche Klarheit in die griechiſchen Angelegen-
heiten zu bringen und weit ernſtere Maßregeln als
die bisherigen zu ergreifen, um ihre Jntereſſen in
Mazedonien zu ſichern. Die Ententemächte werden vhne
weiteres die Herabſetzung der Effektivſtärke des
Heeres ſowie die Ablieferung der Artillerie, der
Geſchoßfabriken und der Militärmagazrkne er-
zwingen. Die Eiſenbahnen werden völlig von den Entente
truppen beſetzt und in Athen wird der Belagerungs-
z uſtand erklärt werden.

Berlin, 21. Okt. Von beachtenswerter Seite wird dem
Berliner Korreſpondenten der „V. Z.“ ein verſpätet aus Athen
eingetroffener Brief von Ende September zur Verfügung
geſtellt, deſſen Jnhalt auch jetzt noch als Stimmungsbild von
heute gilt und der im nachfolgenden in ſeinem weſentlichen
Teile wiedergegeben wird: Während der ganzen Dauer des
Krieges hat ſich die Volk sſtimmung in Griechenland
durch keinen Anlaß mehr von den Mächten der Entente ab-
gewendet, wie durch die Flottendemonſtration im
Hafen von Piräus und durch die Forderungen, die aus
dieſem Anlaß von den Vertretern der Entente gemacht wurden.
24 Stunde nach der Demonſtration erklärte der franzö
ſiſche Geſandte in Athen, daß die Polizei faſt alle Teil
nehmer verhaftet hätte. Der Veranſtalter war ein intimer
Freund Veniſelos und Vertrauensmann desſelben, die
ſonſtigen Teilnehmer zumeiſt Veniſeliſten von Kreta. Die Ver-
öffentlichung der Proklamation über die Zeugenaus-
ſagungen wurde von der Entente verboten, jedoch blieb die
franzöſiſche Geſandtſchaft durch Marineſoldaten beſetzt, obwohl
ſich der griechiſche Miniſterpräſident ſehr um die Zurückziehung
bemühte. Zaimis, der einſah, daß durch alle Nachgiebigkeit
die Entente noch nicht befriedigt ſei, und daß es ſich in Wirk-
lichkeit um das Heraustreten aus der Neutralität
handele, trat dann zurück. Als aber von veniſeliſtiſchen Blättern
dann verbreitet wurde, der Rücktritt ſei durch Meinungs-
verſchiedenheiten mit dem König hervorgerufen,
ließ Zaimis erklären, daß während ſeiner Regierungszeit keine
Meinungsverſchiedenheiten beſtanden hätten. Selbſt
veniſeliſtiſche Abgeordnete rückten von ihm ab. Durchgehend
erkannte man Veniſelos als treibende Kraft des engliſch-
franzöſche Vorgehens. Der Plan der Entente,
durch Gewinnung der größeren Städte Griechenland in
den Krieg zu reißen, iſt fehlge ſchlagen. Griechen-
land iſt nicht Jtalien. Je reichlicher das Geld der Entente in
den Städten fließt, umſo mißtrauiſcher werden die Bauern und
Kleinſtädter und aus ihnen ſetzte ein ſtarker Gegen ſt o ß
ein, ſo daß es heute keiner Regierung möglich iſt, das Volk mit
Gold von der Seite des Königs in den Krieg zu reißen.

König Konſtantin fluchtbereit?
Genf, 20. Okt. „L'Oeuvre“ meldet aus Athen, König

Konſtantin ſei fluchtbereit er wolle nur abwarten,
ob Amerika die erflehte Fürſprache gewähre, damit die
Regierung den Beweis treinſter Neutralität erbringe. Zugleich
müſſe Amerika die Vergewaltigung Griechenlands
öffentlich feſtſtellen. „Nadio“ meldet aus London, Prinz Georg
bemühe ſich eindringlichſt, die ablehnende Haltung
Englands umzuſtimmen. England habe zweifellos das
Schickſal der griechiſchen Dynaſtie in der Hand. Die radikale
Preſſe verlangt die Verhaftung Gunaris wegen Gründung
einer Propaganda gegen den Vierverband.

Eine Anſprache König Konſtantins
Wie aus Athen gemeldet wird, hat König Kon

ſtantin anläßlich der Vereidigung der neu einberufenen
Rekruten des Jahrgangs 1915 folgende Anſprache ge-
halten:

„Rekruten! Durch den Eid, den ihr geleiſtet habt, wurdet
ihr Soldaten des Vaterlandes, Soldaten des Königs, meine
eigenen Soldaten. Aber Treue allein genügt nicht,
ihr müßt dem Willen eurer Vorgeſetzten, euren Führern und
durch dieſe eurem König blinden Gehorſam entgegen
bringen. Wenn jeder Soldat tut, was ihm beliebt, und darüber,
was ſeinem Vaterlande nottut, ſich eigene Gedanken macht, dann
wehe dem Staat, der ſolche Armee hat! Man wird euch ver
ſchiedene Dinge ſagen, um euch zu verleiten; dieſen Ein
flüſterungen ſollt ihr aber nicht glauben, denn ſie heucheln
Patriotismus und verſchachern ihn. Sie begehen
Verbrechen, die ſie mit dem Mantel des Patriotismus umhüllen;
ihr dürft ihnen nicht glauben! Jhr tretet in eine Armee ein,
deren Geiſt wunderbar iſt, in der ſoviele Traditionen vorhanden
ſind und in der ihr von dieſem Geiſt der Opferwilligkeit durch
drungen ſein werdet. Bergeßt nicht, was ich euch ſage: Haltet
Teenuse, ſeid ergeben und vertrauet!“

Den Worten des Königs folgte frenetiſcher Zubel
der jungen Soldaten, von denen viele tiefſte Rührung zeig-
ten. Die venjiſeliſtiſche Preſſe greift den König wegen
ſeiner Rede heftig an und behauptet, daß er ſich eine Armee
von Pastorianern ſchaffen wolle.
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 2l. Oktober.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jm Somme- Gebiet hält der ſtarke Feuer-

kampf an.
Zwiſchen Le Sars und Eaucourt l'Abbaye

ſcheiterten engliſche Angriffe im Nahkampf.
Weiter öſtlich erſtickte unſer kräftiges Wirkungsfeuer auf
die feindlichen Sturmgräben Angriffsverſuche.

Vorſtöße der Franzoſen über die Straße
Sailly-Rancourt brachen vor unſeren Hinder-
niſſen zuſammen.

Unſere Kampfgeſchwader ſchützten in zahlreichen Luft-
angriffen die Beobachtungsflieger. 12 Flugzeuge des
Gegners wurden abgeſchoſſen; vier liegen hinter
unſeren Linien. Eine nächtliche Luftſtreife auf
Bahnhöfe und Munitionslager hinter der feindlichen Front
hatten gute, an Exploſionen und Bränden beobachtete
Erfolge. Heeresgruppe Kronprinz

Rege Artillerietätigkeit auf beiden Magasufern.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Wieder bemühten ſich in fruchtloſen, verluſtreichen An
ſtürmen ruſſiſche Bataillone, uns die am Weſtufer des
Stochod kürzlich genommenen Gräben zu entreißen; und
wiederum brachte an der Narajowka ein Angriff deut-
ſcher Truppen unter Führung des Generalmajors von
Gallwitz ruſſiſche Stellungen nordweſtlich von
Skomovrochy in unſere Hand. Vergebliche Gegen-
ſtöße brachten dem Feinde neue Verluſte; fünf
Offiziere, 150 Mann, fieben Maſchinen-
gewehre konnten ſchon geſtern aus der eroberten Stel-
lung zurückgeführt werden.

Front des Generals der KavallerieErzherzog Karl
An der ſiebenbürgiſchen Grenze dauern bei

Schneefall und Froſt erfolgreiche Wald- und Ge-
birgskämpfe an. Der Rumäne hat dabei
ſchwere Verluſte.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
Die Kämpfe in der Dobrudſcha haben ſich zu

unſeren Gunſten entwickelt.
Die verbündeten deutſchen, bulgariſchen und türkiſchen

Truppen drangen an verſchiedenen Punkten in die
feindliche Hauptſtellung an der Linie ſüdlich
von Raſova ((an der Donau)-Agemlar--Tuzla
ein und nahmen Tuzla, die Höhen nordöſtlich von
Topraiſar, nördlich von Cogargen und nordweſtlich
von Mulciova nach heftigen Kämpfen.

Wir machten dabei etwa 3000 Ruſſen, darunter
einen Regiments-Kommandeur, auch einige hundert
Rumänen zu Gefangenen und erbeuteten
22 Maſchinengewehre und einen Minenwerfer,

Deutſche Flugzeuggeſchwader beteiligten ſich erfolg-
reich aus den Lüften am Kampfe.

Mazedoniſche Front
Die Lage iſt unverändert.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.
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J òèJ z c zv. Giers, ruſſiſcher Miniſter des Aenßern?
Die „Vaſeler Nachrichten“ melden aus Mailand, es be-
ſtätigt ſich, daß der Botſchafter Rußlands in Rom, v. Giers,
Miniſter des Auswärtigen wird und nächſter Tage
Rom verläßt.

Losgeriſſene Minen
Kopenhagen, 20. Okt. Wie „Politiken“ mitteilt, hat

ſich infolge des Sturmes der letzten Tage eine große An
zahl von Minen in der Nordſee losgeriſſen. Sie
bedrohen die Schiffahrt an der jütiſchen Weſtküſte.
Ein däniſches Jnſpektionsſchiff iſt abgegangen, um die
Minen unſchädlich au machen.

Stadt und Land
b. Man ſchreibt uns:
Wer gegenwärtig mit der Eiſenbahn vom Oſten unſeres

Vaterlandes her nach Berlin fährt, dem wird es auffallen,
in welchem Umfang ſich Koffer und Pakete in den Gepäck-
netzen und auf den Gängen ſtauen. Offenbar werden in
dieſer Zeit der Teuerung und Knappheit an Lebensmitteln
von den Großſtädtern häufig Verwandte und Bekannte auf
dem Lande beſucht und es wird dann auf die Heimreiſe noch
eine möglichſt große Menge an Vorräten mitgenommen.

Man ſollte eigentlich meinen, daß infolge der engeren
Beziehungen zum Lande nun auch beim Eroßſtädter Ver
ſtändnis für Eigenart und Schwierigkeiten der ländlichen
Verhältniſſe wachſen würde. Aber ungeändert geht in der
Großſtadt das verſtändnisloſe Reden gegen die Landwirt-
ſchaft weiter und ewig pendeln die Anklagen gegen den
Londwirt zwiſchen der Beſchuldigung der übermäßigen
Preisſteigerung und der Zurückhaltung von Vorräten her.
Es iſt ja nun gewiß ſchwer, in dieſen Zeiten der Knappheit
und Teuerung unbefangen zu urteilen, aber man ſollte doch
wenigſtens erwarten, daß dann auch gegen alle Uebelſtände
mit gleich ſßcharfer Art angegangen würde.

Es ſoll nun gar nicht beſtritten werden, daß der Land
wirt augenblicklich aute Gewinne aus ſeinen Produkten er-
zielt, aber es muß auch dabei berückſichtigt werden, wie ſich
die Gewinne in den Rahmen doer allgemeinen Preisſteige-
rung einfügen. Und da muß beachtet werden, daß die Preiſe
der weſentlichſten Produkte des Landwirtes ſchon teilweiſe
ziemlich zu Kriegsanfang mit Höchſtpreiſen umgrenzt ſind,
während für viele Handelsprodukte, deren auch der Land-
wirt bedarf, die Feſtſetzung der Höchſtpreiſe erſt nach dem
wucheriſchen Spiel eines Jahres erfolgt iſt. Auch ſei hier
an die Kriegsgewinne der Jnduſtrie erinnert, deren Höhe
noch durchaus nicht vollkommen in den verteilten Divi-
denden, die oft auf das zwei und dreifache geſtiegen ſind,
zum Ausdruck kommt. Und daneben darf nicht vergeſſen
werden, daß die hohen Gegenwartsgewinne der Landwirt-
ſchaft teilweiſe auf einer Liquidation der Betriebe beruhen,
der teure Neuanſchaffungen folgen müſſen; eine Kriegs
erſcheinung, die beiſpielsweiſe das „Berliner Tageblatt“
wohl für Rußland anerkannt, für Deutchland aber nicht
gelten laſſen will. Und endlich wird ſo mancher Städter
wohl bemerkt haben, daß auf dem Lande die Preiſe doch nicht
ſo hoch ſind, wie in der Großſtadt, wo auf den Produkten
noch mehrfache Zwiſchengewinne des wilden Handels ruhen.

Wir wollen nun auch gar nicht beſtreiten, daß die länd-
liche Bevölkerung größere Vorräte hat. Wer aber auf dem
Lande gelebt hat, wird wiſſen, daß oft die nötigen Lebens-
mittel ſchwer zu beſchaffen ſind und außerdem iſt die Aus
wahl der Gegenſtände für den täglichen Bedarf viel enger
begrenzt als in der großen Stadt. Reichlichere Vorräte ſind
aber auch nur in den Kreiſen zu finden, die ſelbſt produ
zieren und beſitzen. Nun andererſeits die Großſtadt: hat
nicht hier der Kaufmann und Händler auch reichlicher von
den Produkten, mit denen er handelt: man wird doch nicht
annehmen, daß der Schlächter und Bäcker ebenſowenig, wie
der Landwirt ſich ſelber knapper verſorgt als andere. Und
genießt nicht auch hier der Kreis der Bekannten und Ver-
wandten reichliche Vorzüge und findet nicht unter Kauf-
leuten und Gewerbetreibenden ein reger Tauſchverkehr in
den Waren ſtatt, die einem jeden von ihnen zugänglich ſind?
Wie reichlich fließen auch noch immer in den Wirtshäuſern
die Ernährungsquellen; wo bekommt man ſonſt Käſe,
Reis u. a.? Wer nur in Berlin findig in Bezugsquellen
iſt und über genügend Geld verfügt, der leidet wahrlich
keine Not.

Der Präſident des Kriegsernährungsamtes hat in
einem Aufruf an die Landfrauen zu reichlicherer Heraus
gabe der Vorräte für die Verſorgung der Großſtädte aufge
fordert und damit einem Ueberſchuß des Landes eine Not
lage der Großſtädte gegenübergeſtellt. Nach den Be
obachtungen vieler trifft dies durchaus nicht in dieſer All-
gemeinheit zu, und es wird nötig ſein, in erhöhtem Maße
dafür zu ſorgen, daß Ueberſchüſſe des Landes geſammelt
ohne die Verteuerung des Zwiſchenhandels an amtliche
Stellen abgeführt werden, die für ihre gerechte Verteilung
nur an die minderbemittelte Bevölkerung zu niedrigen
Preiſen ſorgen. Wir meinen, daß dann auch viel mehr
Gebefreudigkeit in ländlichen Kreiſen vorhanden ſein wird.
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Englands Schamloſigkeit
New-ork, 16. Okt.

W. T. B.) (Verſpätet eingetroffen.) „New York Ameriçcan“
beſchäftigt ſich in einem Leitartikel damit, daß die bri-
tiſche Regierung dem Hearſtſchen Jnter-nationalen Nachrichten dienſt die Benutzung der
Poſten und Kabel unter dem Vorwande verweigert, der
Internationale Nachrichtendienſt ſetze Nachrichten zu und
verdrehe ſie, und ſchreibt dazu: Die britiſche Regie
rung lügt nicht nur, ſondern ſie weiß auch,
daß ſie lügt. Der Internationale Nachrichtendienſt iſt
ausgeſchloſſen worden, weil er ſich geweigert hat, Nachrichten
zurechtzuſtutzen und zu verdrehen, wie die britiſche
Regierung ſie zugeſtutzt und verdreht ſehen
wollte. Das unverzeihliche Verbrechen des Jnternationalen
Nachrichtendienſtes beſtand darin, daß er ſich nicht bereit
finden ließ. wahre Nachrichten zu unterdrücken, wahre
Nachrichten zurechtzuſtutzen, wahre Nachrichten zu verdrehen
und falſche und lügneriſche Nachrichten auszuſtreuen, um
n Zenſur und der britiſchen Regierung gefällig
zu ſein.

Das Blatt fügt hinzu: Die Hearſtſchen Zei-
tungen, die den Dienſt prüfen, haben ſtets eine neu
trale Haltung eingenommen und haben es abgelehnt,
ſich den britiſchen Feldzug von Falſchheit,
Umdeutung, Prahlerei und Verheimlichung
aufzwingen zu laſſen, oder britiſchen Beifall oder die
klingendere britiſche Bezahlung dafür anzunehmen, die
britiſche Werbetätigkeit in Amerika zu unterſtützen. Aus
dieſem und keinem anderen Grunde hat ſich die britiſche Re
gierung zu einer der ihr eigenen Taten kleinlicher Rach-
gier erniedrigt.

Der Leitartikel führt weiter aus: Großbritannien
braucht Anleihen, und deshalb iſt es nötig, ſowohl in
Großbritannien als in Amerika den Glauben zu er-
wecken, Deutſchland ſtehe ſchon vor dem Zuſammen-
bruche. Um dieſen Zweck zu erreichen, hat die britiſche
Regierung Millionen von Dollar ausgegeben zur Unter-
haltung eigener Preſſebüros und zur Beſtechung von Zei
tungen und anderen Organen, wie auch von Politikern und
Rednern in Holland, Dänemark, Schweden, der Schweiz,
Jtalien, Spanien, Rumänien, Griechenland und ganz be
ſonders zu unſerer bitteren Scham in Amerika. Und weil
der Internationale Nachrichtendienſt ſich nicht in den Dienſt
dieſer Scham loſigkeit ſtellen wollte, hat die heim-
liche Rache der britiſchen Regierung ihn heimgeſucht.

Ein Bericht der „New York World“ aus Waſhington
beſagt: Ein hoher Regierungsbeamter hat die in den Zei
tungen Lord Cecil zu geſchriebene Aeußerung
als anmaßend gekennzeichnet, in der er ankündigte,
England habe nicht die Abſicht, von der Politik der
Schwarzen Liſten, der Blockade oder anderer
Kriegsmaßnahmen abzugehen, die den neutralen Handel be
hindern. Das Gefühl der Erbitterung über die unnach-
giebige Haltung Englands werde nicht gemildert durch die
Erklärung Lord Cecils, daß der Gegenſeitigkeitsvertrag
über gleichartige Behandlung zwiſchen den Vereinigten
Staaten und England während eines Krieges, in den einer
der Vertragſchließenden verwickelt iſt, keine Geltung habe,
Dieſe Politik der „Papierfetzen“ wurde als eine
nenartige Politik bezeichnet.

Der deutſche Proteſt in Norwegen
Kriſtiania, 20. Oktober. (Ritzauſches Bureau.) „Afton

voſten“ ſchreibt heute u, a.: Wenn ein heutiges Berliner Tele
gramm meldet, der hieſige deutſche Geſandte habe Wei-
fung erhalten, nachdrücklich gegen die Handlungsweiſe
der norwegiſchen Regierung zu proteſzieren,
ſo ſcheint dieſer Proteſt auf einem Mißverſtändnis zu
beruhen., Dies ſchließt das Blatt aus der Aeußerung der „Nordd.
Allg. Ztg.“, die die Nachricht von dem deutſchen Proteſt bringt.
Es beruhe nämlich vollſtändig auf einem Mißverſtändnis, ſagt
„Aftonpoſten“, wenn die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibe, daß Nor
wegen irgend einer kriegführenden Macht gegenüber die Ver-
pflichtung verneine, ſein Verbot aufrecht erhalten zu müſſen. Jn
der Antwort auf das Memorandum der Alliierten habe die nor-
wegiſche Regierung ausgeführt, ſie glaube ſich nicht zum Erlaß
eines Verbotes verpflichtet. Jetzt aber, da das Verbot durch
königliche Verordnung vom 13. Oktober erlaſſen worden ſei, werde
es auch allen Kriegführenden gegenüber voll und ganz
aufrecht erhalten werden. Dies gehe mit aller wünſchenswerten
Deutlichkeit aus der Verordnung ſelbſt hervor.

Zum 70 jährigen Militärdienſtjubiläum
des Generaloberſten Grafen Beck

Wien, 20. Okt. Anläßlich des 70jährigen Mili-
tärdienſtjubiläums des ehemaligen Generalſtabs-
chefs und nunmehrigen Chefs der Arcieren-Leibgarde
Generaloberſten Grafen Beck ging dem
Jubilar ſolgender telegraphiſcher Glückwunſch des
Kaiſers zu:

Mit mir gedenkt heute an dem Tage, an dem Sie, lieber
Graf Beck, das 70. Dienſtjahr vollenden, meine treue Wehr
macht all deſſen, was Sie in langjähriger vorbildlicher Tätigkeit
für mich und meine Armee leiſteten. Dankbar verſichere ich
Sie auch heute meiner wärmſten Wünſche und meiner ſteten
und beſonderen Wohlgewogenheit.

Unter den zahlreichen anderen Glückwünſchen befinden
ſich ſolche von Kriegsminiſter Freiherr v. Krobatin, des
Vizeadmirals v. Kailer namens der Marineſektion. Per-
ſönlich gratulierte u. a. der dem Armeeoberkommando zu
geteilte dentſche General v. Cramer und der deutſche
Militärattochs und Flügeladjutant des Deutſchen
Kaiſers, Graf Kageneck.

Franzöſiſcher 100 Millionen Dollars- Kredit
Amſterdam, 21. Okt. Nach einer Reutermeldung aus

New Dork iſt dort ein Abkommen über einen Kredit von
annähernd 100 Millionen Dollars zugunſten franzö
ſiſcher Jnduſtriefirmen abgeſchloſſen worden. Der Kredit ſoll
zur Bezahlung in Amerika gehaufter Waren dienen.

Paris, 20. Okt. Meldung der Agence Havas.) Die
Kammer hat wegen Abweſenheit des Kriegsminiſters
und des Miniſterpräſidenten die Fortſetzung der Debatte
über die Jnterpellationen über Hilfsdienſte
und Mannſchaftsbeſtände auf den 27. Oktober
verſchoben. Sie hat außerdem ohne Debatte eine Vor
loge angenommen, die den Generalgouverneur
von Algier ermächtigt, für Eiſenbahnarbeiten
20 Millionen Anleihe aufzunehmen.

(Funkſpruch des Vertreters vom

Der bulgariſche Heeresbericht
Sofia, 20. Okt. Amtlicher Heeresbericht vom 20. Oktober.

Mazedoniſche Front: Auf beiden Seiten der Eiſenbahn
MonaſtirFlorina lebhaftes Geſchützfeuer. Der erbitterte Kampf
am Czerna-Bogen dauert an, Die Serben entfalteten beſondere
Hartnäckigkeit, um vorwärts zu kommen; wir wieſen jedoch alle
Angriffe durch Feuer und an einigen Stellen durch Gegen
angriffe zurück. Feindliche Verſuche, gegen das Dorf Tarnova
und den Gipfel des Dobropolje vorzurücken, ſind geſcheitert.
Jm Moglenica-Tal das gewöhnliche Artilleriefeuer. Auf
beiden Seiten des Wardar nichts bemerkenswertes. Am Fuße
der Beſaſieca Planina zerſtreuten wir durch Feuer eine
feindliche Kompagnie, die ſich bei der Eiſenbahn nördlich von
Dova Tepe verſchanzte. An der StrumaFront Patrouillen
gefechte. Die feindliche Artillerie beſchoß einige bewohnte Ort-
ſchaften ſowie die Stadt Seres.

An der Küſte des Aegäiſchen Meeres Ruhe.
Rumäniſche Front: Geſtern in der Dobrudſcha

nachhaltiges beiderſeitiges Geſchützfeuer zwiſchen der Eiſenbahn
und dem Meere.

Der rumäniſche Heeresbericht
vom 20. Oktober. Nord und Nordweſtfront Der
Feind griff bei Goivaſa (Trotuſtal) an und wurde zurück
gewieſen. Jm Uzul-Tal heftige Tätigkeit der Artillerie und
Jnfanterie. Die Feinde wurden zerſtreut. Jm Oitugtal er
griffen Truppen die Offenſive und warfen den Feind
auf die nze zurück. Der Kampf dauert an. Auf der
übvigen Front iſt die Lage unverändert bis zum Paſſe von
Bran, wo wir einen unſere linke Flanke gerichteten feind
lichen Angriff zurückſchlugen. Wir machten 45 Gefangene und
erbeuteten Kriegsgerät. Den Surubewg haben wir wieder ge
nommen. Auf dem rechten Ufer des Olt ſchlugen wir fünf
feindliche Angriffe in der Gegend des Robuberges zurück.
Der Feind hatte dort ſchwere Verluſte; wir fanden mehr als
300 Tote vor unſeren Gräben. Wir erbeuteten zwei Maſchinen
gewehre. Jm Jiutal und bei Orſova Artilleriefeuer.

Südfront: Entlang der Donau Artillerie- und Jn-
fantevriefeuer. Jn der Dobrudſcha ergriff der Feind die
Offenſive auf der ganzen Front. Auf unſerem vechten Flügel
und in der Mitte wurde er zurückgeſchlagen; auf unſeren
linken Flügel zogen wir uns etwas nach Norden zurück.

Die Kriegskarte für 1916 abgeſchloſſen?
Rotterdam, 20. Okt. Nach dem „Nieuwe Rotterdam-

ſchen Courant“ ſchreibt die „Times“ in einem Leitartikel:
Man muß allen ungeduldigen VBeobachtern empfohlen, ſich zu

erinnern, daß, je mehr die Jahreszeit vorrückt, das Weter einen
immer ernſteren Einfluß auf unſere Offenſive haben kann. Sie
müſſen zurückblicken und bedenken, was bereits alles erreicht
worden iſt. „Daily Chronicle ſchreibt in einem Leitartikel: Die
jetzigen Kämpfe haben zum Teil den Charakter eines „Spurt“
den alle Verbündeten in den paar Wochen vor Einbruch des
Winters machen. Der Feind hat nur noch ein Aufmarſchgebiet,
nämlich Rumänien, und wenn unſere Verbündeten dort aus-
halten, bis der Schnee fällt, dürften ſie in Sicherheit ſein.
Unſere anderen Bundesgenoſſen können hauptſächlich an den
Hauptfronten in der Picardie und in Galizien vorrücken, aber
auch für ſie iſt die Zeit kurz, ehe das ſchlechte Wetter wahr
ſcheinlich dauernd wird. Dann iſt es natürlich möglich, daß
die Jtaliener auf dem Karſt noch weitere Fortſchritte machen.
Jm übrigen ſcheint die Kriegskarte für 1916 ſo ziemlich
abgeſchloſſen zu ſein.

Unterſeebootskommandanten als Ritter
des Ordens Pour le mérite

Wie die Preſſe berichtet, hat der Kapitänleutnant von
Arnauld de la Perrière, Kommandant von „U. 835“ über
eine Viertel Million Tonnen feindlicher Kriegs- und Handels-
ſchiffe verſenkt und damit unſeren Feinden einen Verluſt im
Wert von faſt einer halben Milliarde zugefügt. Wie
hart namentlich England durch die von unſeren Unterſee-
booten unter den außerordentlich gefährlichen und ſchwierigen
Bedingungen des Kreugerkrirges bisher erzielten Erfolge ge-
troffen wird, geht aus der im Unterhauſe gelegentlich der
Teuerungsdebatte vom engliſchen Handelsminiſter
Runciman gemachten Angabe hervor, nach der bisher ca.
2 Millionen Tonnen engliſcher Ladungsraum
durch den Frind vernichtet wurden. Zweifellos liegt dieſer
Zahl nur die offizielle Bekanntgabe der engliſchen Handelsſchiffs
verluſte zu Grunde, in Wirklichkeit wird ſie beträcht-
lich höher ſein. Die Liſte der von Kavitänleutnant von
Arnauld zur Strecke gebrachten Dampfer weiſt ferner 2 kleine
Kreuzer, nehrere Hilfskreuzer und 11 mit Geſchützen gemierte
feindliche Dampfer auf. Mit Freude und Genugtuung wird man da
her die Auszeichnung dieſes hervorrggenden Seeoffiziers be
grüßen dürfen, des nunmehr jünaſten Ritters des Ordens Pour
le mérite in der Reihe unſerer Unterſeebootskommandanten.

Der Erſte, dem dieſe hohe Auszeichnung zuteil wurde, war
der unvergeßliche Weddigen, den man als den Klaſſiker
der Unterſeebootshandhabung nennen darf. Nach-
dem er für ſeine denkwürdige Verſenkung der drei engliſchen
Panzerkreuzer „Aboukir“, „Hoane“ und Creſſy“ am 22. Septem
ber 1914 mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe ausgezeichnet war,
erhielt er den Pour le mérite für die Vernichtung des engliſchen
Kreuzers „Bark“. Ein Held wie Siegfried ging er mit ſeinem
Boot an der engliſchen Küſte zugrunde, wie dieſer das traciſche
Ovpfer der Tücke und Hinterliſt ſeiner Gegner. Die engliſche
Admiralität hat ſich weislich gehütet, den Hergang ſeines Endes
bekannt zu geben.

Kabvitänlentnant Herſing erhielt den Orden, nachdem er
im Mai 1915 die engliſchen Linjenſchiffe „Majeſtic“ und
„Triumph“ vor den Dardanellen bzw. im Golf von Saros ver-
ſenkt hatte. Er war der erſte deutſche UBootsfommandant, dem
ein feindliches Kriegsſchiff zum Opfer fiel. Am 5. September
1914 verſenkte er vor dem Firth of Forth den engliſchen Kreuzer
„Pathfinder“. Seine Fahrt von Wilhelmshaven nach
Konſtantin ovel ſtellt eine Epoche dar, denn damit war die

Verwendungsmöglichkeit von Unterſeeßooien in überſeeiſchen Ge
wäſſern fern von der heimatlichen Küſte bewieſen und auf dieſer
Leiſtung bauten ſich die gewaltigen Fortſchritte unſerer Unterſee
bootswaffe auf, die ſie in die Lage ſetzt, ſogar jenſeits des
Atlantiſchen Ozeans und dem Nördlichen Eis-
meere die deutſche Kriegsflagge zu zeigen.

Jm März dieſes Jahres erhielt Kapitänleutnant Otto
Steinbrinck den Pour le mérite. Jhm fielen neben zahl
reichen Handelsſchiffen mehrere franzöſiſche und engliſche Hilfs-
kreuzer e Beute, W zwar in den höchſt u wen
Sperren, Minen un fahrzeugen wimmeln Gewäſſern
des engliſchen Kanals.

Kapitänleutnant Walter Forſtmann erhielt die Aus-
zeichnung im Auguſt dieſes Jahres. Der Tonnengebalt der von
ihm verſenkten feindlichen Kriegsfahrzeuge und Handelsdampfer
überſtieg damals bereits die Zahl 260 000.

Das hiermit für die Folge die Reihe der Ritter des
Ordens Pour le mérite unter unſeren Unterſeeboots-
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kommondanten noch nicht abgeſchloſſen ſein wird, verbürgen
uns die erfreulichen Nachrichten, die über die erfolgreiche
Tätigkeit aus allen Gewäſſern aus der Nord und Oſt
ſee, dem Mittelmeer, dem nördlichen. Eis-
meer und den weſentlichen Grenzen des Atlantiſchen
Ozean gemeldet den.

5Sum Geburtstag der Kaiſerin
22. Oktober

Unſere Kaiſerin feiert den Tag ihrer Geburt, und das
ganze deutſche Volk nimmt an der Feier mit herzlicher
Freude teil. Mit der ernſten Freude, die allein der großen
ſchweren Zeit würdig iſt. Beſſer als in rauſchenden Feſten
begeht es den Tag in innigem Gedenken deſſen, was die
deutſche Frau auf dem deutſchen Kaiferthrone ihrem Volke
ſein durfte. „Die erſte deutſche Hausfrau“, das iſt der
Ehrenname, den ſich die Kaiſerin erworben hat, ein wahr
haft kaiſerlicher Beiname, der höchſte, den ein Volk einer
Herrſcherin zu geben vermag. Wie unſere Kaiſerin Blut von
unſerm Blut iſt, ſo war und iſt auch ihre Arbeit unſere
Arbeit geweſen. Schlicht-vornehm, und die ſchlichte Vor
nchmheit iſt die einzig wahrhafte; deutſchpflichtgetreu,
bürgerlich-mütterlich, ihren Söhnen und dem Volke gegen-
über; ganz Frau, ſo ſteht das Bildnis unſerer Kaiſerin im
Herzen ihres Volkes. Wie ihr Eatte der große Friedens-
kaiſer hieß, ehe ihm der Neid der Mißgünſtigen das Schweri
aus der Scheide riß, ſo war ſeine erhabene Gemahlin die
Friedenskaiſerin und iſt es auch geblieben, da die Welt in
Kriegsflammen ſteht. Den Werken des Friedens gilt ihre
Arbeit auch unter dem Donner der Geſchütze. Wunden
heilen iſt die hehre Aufgabe, der ſie ſich mit der ganzen Kraft
ihrer großen mitfühlenden Seele hingibt. Eine wahrhaft
fromme Frau, die betet und arbeitet und nichts kennt als
ihre Hraft einzuſetzen im Dienſte ihres Volkes; die heute
doppeltſchwer trägt als Mutter eines ſchwerkämpfenden
und leidenden Volkes und als Mutter ihrer Söhne, die
vor dem Feinde ſtehen zu Lande und zu Waſſer, als Heer-
führer und einfache Offiziere. Vor allem aber auch als
Gattin unſeres Kaiſers, dem ſie die ſchwerſte Laſt einer Ver-
antwortung mittragen hilft, die wohl je auf eine Menſchen
ſchulter gelegt wurde. Mit unſerem Kaiſer trägt ſie unſere
Kaiſerin, im feſten Zutrauen zur Gerechtigkeit unſerer
Sache, im gläubigen Aufblicken zu Gott, in deſſen Hand die
Wage der Gerechtigkeit ruht.
Viel des Glücks ſah unſere Kaiſerin auf ihrem Lebens-

pfad. Sie durfte als Helferin ihrem hohen Gatten zur
Seite ſtehen beim herrlichen Ausbau unſeres Vaterlandes.
Unſer Kaiſer hat es oft und laut bekannt, was er der hehren
deutſchen Frau an ſeiner Seite bei ſeiner Arbeit für Dentſch-
lands Wohl verdankt. Eine Schar blühender Söhne krönte
das Familienleben des Herrſcherpaares; die Tochter durfte
mit ihrer Liebe ein Band zwiſchen zwei deutſchen Herrſcher-
häuſern neu anknüpfen, und auf der Ebe der Söhne und
der Tochter ruhte derſelbe Segen wie auf der der Eltern.
Die Enkelkinder unſerer Kaiſerin zeigen die dritte Gene-
ration in derſelben glückhaften Geſundheit und geſunden
Glückhaftigkeit wie die erſte Generation. Feſter als wohl fe
ein Herrſcherhaus ſteht das der Hohenzollern auf der Baſis
der eigenen Tüchtigkeit und der Pflichttreue, auf der der
Liebe des Volkes, die weiß und fühlt, daß die Familie des
Herrſchers zu ſeinem Volke ſteht in Freud und Leid, in Not
und Gefahr. Unſer Volk weiß, daß des Volkes Not auch die
Not ſeines Herrſchers und ſeiner Gattin iſt, wie ſeine
Freude ihre Freude iſt. Mitten unter dem Volke ſteht
unſer Kaiſer, mag es gehüllt ſein in das Feldgrau des
Krieges oder im Friedenskleid ſeiner Arbeit nachgehen, und
neben ihm ſteht allüberall die Kaiſerin. Eine Familie iſt
Volk und Herrſcher ein Bild, wie es die Geſchichte kaum
einmal herrlicher aufzuſtellen vermochte.

Alle Deutſchen beten und arbeiten heute unter der Laſt
des ſchwerſten aller Kriege; wir alle hoffen und harren,
ſorgen und weinen, jubeln und trauern um ein und das-
ſelbe. Was die einfachſte Frau des Volkes heute zu tragen
hat, das trägt auch die höchſte deutſche Frau in derſelben ein-
fachen Selbſtverſtändlichkeit, und ſie trägt es doppelt ſchwer;
denn neben der Sorge um die Familie trägt ſie die Sorge
mit für das ganze Volk. Das dankt ihr aber auch das ganze
Volk und verehrt in ihr das Vorbild alles Guten, Schönen
und Edlen, was deutſche Dichter je von der deutſchen Haus
frau ſangen. Hausfrau und Landesmutter! Das iſt unſere
Kaiſerin auch unter der Not des Krieges, und ſie wird es
bleiben unter der Freude des Friedensſieges, den uns die
Zukunft ſchenken wird. Das iſt der Wunſch des deutſchen
Volkes für ſeine Kaiſerin im dritten Jahre des Welkkrieges.

Konſervaliver Wirtſchaftsantrag
Die s Dr. Roeſicke, Schiele, Graf vonWeſtarp en folgenden Antrag eingebracht:

Der Ausſchuß wolle beſchließen,
folgende Reſolutionen anzunehmen

Der Reichstag wo chließen,
den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, dahin zu wirken, daß

bei der Verteilu üdas Heer Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichs
kanzlers vom 7. Oktober 1916, Reichs-Geſetzbl. S. 1141)
neben der Berückſichtigung der nach der Viehzählung vom
1. Dezember 1915 feſtgeſtelllen Kopfzahl von Pferden und
Mprrn auch die Kopfzahl der Schafe berückſichtigt
wird;

2. den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, dahin zu wirken, daß
a) den Landwirten, mit welchen Schweinemaſtver-

träge abgeſchloſſen werden, jedesmal neben Getreide
ſchrot, Kleie oder Mais auch Fiſchfuttermehl, Trockenhefe
oder Fleiſchfuttermehl in entſprechendem Verhältnis ge-
liefert wird,

b) hoch eiweißhaltige Futtermittel, Fiſchfuttermehl, Fleiſch
futtermehl und Trockenhefe in möglichſt großen Mengen
hergeſtellt und ungemiſcht abgegeben werden,

c) die genannten eiweißreichen Kraftfuttermittel von den
Fabrikationsorten auch in kleineren Mengen als Stück-
gutſendung auf bei den einzelnen Kommunalverbänden
zu ſtellenden Antrag hin direkt an eingelne Landwirte

an Gemeinden für deren Angehörige verſchickt
n,

d) zwecks Förderung der Mäſtung von Schweinen zur
Hausſchlachtung den Kommunalverbänden Futtermittel
zur Verteilung an die Mäſter für das erſte Haus
ſchlachtungsſchwein ül en werden;

3. den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, für die durch feind
lichen Einfall beſchädigten Grenzgebiete
Ausnahmebeſtimmungen von den Verordnungen, betreffend
Hausſ. tungen, Kartoffelverfutterung und Beſchag
nahme des Fu zugzulaſſenn e e ereeeſgen wie gerierige Beſtrafung n auf Grund
der Beſtimmungen in den Ern sverordnungen nur
erfolgen dürfen, wenn einwandfrei nachgewiek iſt, daß
der Täter gegen dieſe Beſtimmungen vorſ? lich und
aus Gewinnſucht verſtoßen hat, R in anderenHrdnumnsſtrafen ſind.ſtrafbaren Fällen wurr

der Lieferungen von Heu für

J
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Neben der ſtaatlichen Hinterbliebenenfürſorge beſteht
noch eine freiwillige. Sie gewährt in Organiſation und
Leiſtungen ein viel mannigfaltigeres Bild. Aber auch
amtliche und halbamtliche Stellen ſind an ihr in großer
Zahl beteiligt, ebenſo hat die rein private Fürſorgetätig
keit ſich ihr angeſchloſſen und dadurch ein reiches Arbeits
feld gefunden. Dieſe Verquickung behördlicher, freiwilliger
und privater Fürſorge trägt viel dazu bei, die Zerſplitte
rung der vorhandenen Mittel zu verhüten und einheitliche
Durchführung des Fürſorgezwecks zu erzielen. groß
zügige freiwillige Hilfseinrichtung, die aus privaten
Mitteln geſpeiſt wird, jedoch halbamtlichen Charakter trägt
und in engem Zuſammenhang mit den Behörden arbeitet,

iſt die Nationalſtiftung für die Hinter-bliebenen der im Kriege Gefallenen mit dem
Sitz in Berlin, die ihre Wirkſamkeit über das ganze Reich
erſtreckt. Vorſitzender des geſchäftsführenden Präſidiums
iſt der preußiſche Miniſter des Jnnern. Seine Majeſtät
der Kaiſer hat ſelbſt das Protektorat üernommen. Jhr
Zweck iſt, den Hinterbliebenen ohne Unterſchied des Stan
des, des Glaubens oder der Partei Unterſtützungen zu ge
währen, ſoweit dies zur Ergänzung der ſtaatlichen Für-
ſorge erforderlich ſcheint, und zwar den Witwen durch
Barunterſtützung, Arbeitsbeſchaffung oder ſonſtige Förde-
rung der Erwerbstätigkeit, den Waiſen durch Erziehungs-
gelder, Unterbringung in Familienpflege und Ausbildung
zur Erwerbstätigkeit. Es ſoll durch Unterſtützungen er
reicht werden, daß die Kriegerwitwen möglichſt aus eigener
Kraft ihren Hausſtand weiterführen und ihre Kinder ſo
erziehen können, daß auch ſie dereinſt in einer ihren Fähig-
keiten entſprechenden Tätigkeit ihren Lebensunterhalt und
eine der ſozialen Stellung ihres Vaters entſprechende
Lebensſtellung ſich erwerben können. In allen Bundes
ſtaaten hat die Nationalſtiftung Ausſchüſſe, die mit einem
über das ganze Land verbreiteten Netz örtlicher Für-
ſor geſtellen in Verbindung ſtehen. Das Königreich
Sachſen hat eine ähnliche Fürſorgeeinrichtung, in der das
ganze Land umfaſſenden Stiftung „Heimatdank“, unter
dem Vorſitz des ſächſiſchen Miniſters des Jnnern, die aber
auch mit der Nationalſtiftung Hand in Hand arbeitet.
Bei der Nationalſtiftung handelt es ſich alſo um eine Ein-
richtung, die vermöge der reichen Mittel, die ihr aus allen
Teilen des Reichs von arm und reich als Dankesſpende für
die ums Vaterland gefallenen Helden zufließen, eine wert
volle Ergänzung der ſtaatlichen Fürſorge bildet. Die
Hauptträger der praktiſchen Fürſorgearbeit ſind trotz-
dem die Fürſorgeſtellen, die meiſt in Händen der Kom
munen liegen. Jhre Tätigkeit beſteht in Maßnahmen zur
Linderung der Notſtände kurz nach Eintreffen der Todes-
nochricht durch Darreichung von Geldmitteln, in Maß
nahmen betreffs der künftigen Lebensgeſtaltung der Hinter
bliebenen und die Beratung und Unterſtützung derſelben
bei Verfolgung ihrer Verſorgungs- und Rentenanſprüche
aus den Reichsgeſetzen. Die freiwillige Fürſorge ſieht ihre
Aufgabe vor allem darin, durch ihre Hilfeleiſtungen mehr
den Beſonderheiten des einzelnen Falles
gerecht zu werden und dadurch Not und Hilfsbedürftigkeit
abzuwenden, denn in den reichsgeſetzlichen Vorſchriften
konnte, wie in jedem, Geſetz, die Bemeſſung der Renten
nur nach allgemeinen, äußerlichen Merkmalen, mehr
ſchematiſch, feſtgeſetzt werden, Berückſichtigung der be-
ſonderen Verhältniſſe jeder einzelnen Familie iſt geſetz
geberiſch nicht ausführbar. Eine wichtige Aufgabe der
Fürſorgeſtellen iſt es auch, auf zweckmäßige Ver
wend ung der den Witwen zufließenden, zum Teil recht
erheblichen Beträge hinzuwirken, ſie vor Ausbeutung, Ver
luſt, Unbeſonnenheit zu ſchützen. Es wird dabei vielfach der
Weg beſchritten, größere Beträge der Hinterbliebenen als
geſperrtes Sparkaſſenguthaben, wenn nicht eine
dringende Notlage Barmittel erfordert, zu überreichen. Die
Fürſorgeſtellen achten auch beſonders auf die Ordnung der
wirtſchaftlichen Verhältniſſe, Abſtoßung von Schul-
den, auf Berufsberatung, Berufsausbildung und
Arbeitsvermittlung für Kriegerwitwen. Auch
Beſchaffung koſtenloſer ärztlicher Behandlung oder eines
längeren Landaufenthalts für Erholungsbedürftige liegt
im Rahmen ihrer recht vielſeitigen Tätigkeit.

Einen Mittelpunkt für das ganze Reich finden die Be
ſtrebungen der geſamten freiwilligen Fürſorgetätigkeit in
dem Arbeitsausſchuß der Kriegerwitwen-
und Waiſenfürſorge. Dieſer Ausſchuß arbeitet
auch in engem Einvernehmen mit den Behörden, ins
beſondere mit der Verſorgungsabteilung des Kriegs

minifteriums. Bl.
Eine Miniſterkonferenz in Berlin

München, 20. Okt. Die Korreſpondenz Hoffmann mel
det: Der Miniſter des Jnnern Dr. Freiherr v. So den be-
gibt ſich heute abend auf Einladung des Reichskanzlers nach
Berlin. Morgen vormittag wird dort auf Anregung
des Präſidenten des Kriegsernährungsamtes eine Beratung
der leitenden Miniſter der Bundesregierungen und Elſaß-
Lohtringens über die Winterverſorgung mit
Kartoffeln und gleichzeitig eine Beſprechung der allge
meinen Lage der Volksernährung ſtattfinden.

Der Siebenjährige und der gegenwärtige Krieg
Der enwärtige Krieg hat ſchon oft zu Vergleichen mitdem Siebenſährigen angeregt, weil jetzt wie damals eine Ueber

u von Feinden im Vernichtungswillen übereinſtimmt, der ſich
zute gegen das Deutſche Reich, vor 160 Jahren r den preu
iſchen Staat richtete. Die dere die ſich im Siebenjährigen

roßengegen Friedrich den hatten,wollten Preußens junge Großmachtſteund durch den Krieg don heute möchten unſere geht Deutſch

land um ſeine Glei gung in Europa und um ſeine Gel
tung in der Welt bringen.
e. ie das deutſche Volk um Sein oder Nichtſein ſeines
Einheitsſtaates ringen muß, ſo hat einſt Friedrich der Große um
das Daſein und die Zukunft ſeines Landes gekämpft. Er hat es
vor den Feinden gerettet. Aber während ſich heute Deutſchland,
im Weſten bald nach Kriegsbeginn, im Oſten nach einem Kriegs-
jahre, eine feſte Siegerſtellung im Feindesland geſichert hat, iſt
Friedrich der Große im Laufe von ſieben Kriegsjahren mehr als
einmal bis dicht an den Rand der Vernichtung gedrängt worden.
Wiederholt ſchien es, als ſei er verlaſſen, verloren, und es bliebe
ihm nichts mehr als der ehrenvolle Untergang. Dennoch hat den

e
ens. ann a reußen unDeutſchen ein Vorbild ſein, wie eebenbet, ſtärkender kaum

ein ſein. wie erbebender, ſtärkender kaum ein anderes

die freiwillige Hinterbliebenenfürſorge
ein Held, gegeben hat, beſitzt

aus der deutſchen Geſchichte voranleuchten könnte. Treu dem
Vorbild, das zur h Friedrich der Große, jeder Zoll

andere Briefſtelle e die Geg
rzt ſich auf uns. ſ Mode zu ſein, unſerein. Frr ehren itmitten ſchwerſter Sorge, Be

e

Die Durchführung der Brotgetreideverſorgung
Die Reichsgetreideſtelle hat nach der „Deutſchen Parl.

Corr.“ bezüglich ihrer Feſtſtellungen über die Brotgetreide-
verſorgung an die Kommunalverbände noch fol
gende Mitteilungen gerichtet:

Die Ernährung des deutſchen Volkes mit Brot und Mehl
iſt im Erntejahr 1916 geſichert, jedoch nur dann, wenn die bis-
herige ſparſame Wirtſchaft mit unſeren Brotgetreidevorräten
und die nachdrückliche Durchführung aller zur Vermeidung einer
unerlaubten Verwendung von Brotgetreide getroffenen Maß-
nahmen weiter gewährleiſtet bleibt. Jnsbeſondere müſſen ſich
alle beteligten Behörden nach wie vor die Sorge für ſtrengſte
Handhabung des Verfütterungsverbots ange-
legen ſein laſſen und ſeine genaue Beachtung mit allen Mitteln
der Aufklärung und Ueberwachung, nötigenfalls durch empfind-
liche Beſtrafung von Zuwiderhandlungen, erzwingen. Ebenſo
muß die Ueberwachung des Verbrauchs der
Selbſtverſorger auch weiterhin ſo ſcharf und
dauernd gehandhabt werden. Selbſtverſorgery,welche die getroffenen Ueberwachungsvorſchriften (Mahlkarte
uſw.) übertreten oder ſich ſonſt unzuverläſſig erweiſen, iſt unnach-
ſichtlich das Recht der Selbſtverſorgung zu entziehen. Die ge-
ſamte Bevölkerung muß ſich den Ernſt der durch den Aus-
hungerungskrieg unſerer Feinde geſchaffenen Lage auch weiter
hin ſtändig vor Augen halten. Von allen denen aber, die als
Berufsbeamte oder im Ehrenamte an der Durchführung unſerer
Brotverſorgung mitarbeiten, dürfen wir erwarten, daß ſie auch
im neuen Erntejahr mit gleichem Eifer und gleicher Freudigkeit,
wie bisher, ſich dirſer Arbeit widmen und ſo an ihrem Teil dazu
beitragen werden, dem deutſchen Volk auch das wirtſchaftliche
Durchhalten und damit den Sieg in dem uns aufgezwungenen
Wirtſchaftskrieg zu ſichern.

Keine Ermäßigung der Vierpreiſe
Jn der Bevölkerung iſt jetzt vielfach die Anſicht verbreitrt,

daß infolge Herabſetzung der geſetzlichen Höchſtpreiſe für Gerſte
aus der Ernte 1916 vom 1. September 1916 ab, auf 280 Mark
für die Tonne gegenüber dem vorjährigen Preiſe von 300 Mark,
der Preis des Bicres gleichfalls eine Ermäßigung erfahren
müßte. Dieſe Annahme iſt aber, wie die volks wirtſchaftliche Ab
teilung des Kriegsernährungsamts, die frühere Reichspreisſtelle,
betont, nicht zutreffend, da dieſe Höchſtpreiſe überhaupt nicht für
den Ankauf von Gerſte auf Bezugsſcheine durch die Reichs
Gerſten-Geſellſchaft, die u. a. auch die Belieferung der Braue-
reien mit Gerſte durchführt, Geltung haben. Bei dieſer Sach-
lage wird eine Herabſetzung der Bierpreiſe für das laufende
Betriebsjahr nicht erwartet werden dürfen; anderſeits liegt aber
auch ein Anlaß zu einer Erhöhung der Preiſe nicht vor.

Börſen- und Handelsteil
Vom Zuckermarkt

Die „Deutſche Zuckerinduſtrie“ ſchreibt unter dem 20. Okto
ber: Der verfloſſene Berichtsabſchnitt bietet bezüglich des Ver
kehrs an den deutſchen Rohzuckermärkten wen

merkenswertes und gilt in der Hauptſache, die mit den Oktober
Ablieferungen der Rohzuckerfabriken verbundenen Nebenarbeiten
u erledigen, dann auch Vorſorge zu treffen, daß die Sack-Pndengen Verfügungen und wo erforderlich, die Frachtab-

machungen rechtzeitig für die nächſtmonatlichen Abladungen in
die Wege geleitet werden, denn der Betrieb iſt nun auf voller
Höhe angelangt und duldet keine weiteren Störungen. Manche
große Betriebe unterhandeln mit ihren empfangenden Raffi
nerien en früherer Abnahme in den ſpäteren Monaten
fertig werdender Zucker, damit ſie nicht genötigt ſind, fremde
Lagerräume in Anſprach zu nehmen oder die eigenen vorzeitig
aufzufüllen, und es iſt dabei unter Bewilligung entſtehender
Koſten auch mehrfach zu einer Verſtändigung gekommen. Jm
allgemeinen hat die Witterung die Herausnahme der Rüben wie
die Zufuhren an die Fabriken nicht beeinträchtigt, aber es
müſſen alle Kräfte angeſpannt werden, um vorwärts zu
kommen und es iſt zu berückſichtigen, daß wir mit der Ernte
gut acht Tage im Rückſtand en ſind. Ueber die Er-

ng an Nach erzeugniſſen ergeben viele Richtig-
tellungen der Fabriken, daß dieſe nicht die vor Monaten ange

nommene Höhe erreicht und die Verteilungsſtelle hat bereits
dementſprechende Abänderungen der erteilten Verfügungen vor-
nehmen laſſen. Der Verbrauchszuckermarkt hat noch
wenig an Lebhaftigkeit gewonnen und zumeiſt iſt es noch der
Reſt alter Ware, der verfügt wird, während neue Zucker erſt
demnächſt zur Abladung kommen. Für das Königreöch
Sachſen iſt nun auch ein Zuckerverbot für Kon
ditöreien, Kaffees uſw. mit Gültigkeit vom 1. November
erlaſſen worden.

Vom Prager Zuckermarkt ſind bemerkenswerte ge-
ſchäftliche Vorkommniſſe noch nicht gemeldet worden, denn erſt
mit dieſer Woche erreichen die neuen Rohzuckerſendungen einen
größeren Umfang, ſomit auch gut eine Woche verſpätet.

Unverändert feſte Haltung herrſcht an den engliſchen
Zuckermärkten, wenngleich das Geſchäft in Regierungs
uckern ein dem mäßigen Angebot entſprechendes iſt. Sonſt
chloſſen die Umſäte nach amerikaniſchen Granulated und weiße

ucker zu vorwöchentlichen Preiſen ein. Die Raffinerien
in London, Liverpool und der Clyde hatten am 7. Oktober
69 597 Tonnen Rohvorräte, das heißt unveränderte, da ſich An
künfte und Ablieferungen ziemlich ausglichen.

Am New Yorker Markt haben die Prueisaufgeich-
nungen noch einen Sprung vorwärts gemacht und zwar auntf

6,27 e. für Centrifugals, 7,25 c. für Granulated, alles für
ſofortige Lieferung. Vor einiger Zeit ſollen 30 000 Tonnen
C Närz für Rechnung der Schweiz gehandelt ſein, auch

üdamerika und Europa hat letzthin zugegriffen. Die Vorräte
Amerikas ſind um etwa 100 000 Tonnen kleiner als 1915, uw
200 000 Tonnen gegen 1914. Die amerikaniſche Aus
fuhr für 12 Monate September- Auguſt iſt von 58 800 Tonnen
1913-14, 365 900 Tonnen 1914-15 auf 637 000 Tonnen in 10915-16
geſtiegen. Die Rohrzuckergebiete meldeten nichts
bemerkenswertes.

Zuckerraffinerie Halle
Jn der heutigen Aufſichtsratsſitzung der Zuckerraffinerie

lle wurde beſchloſſen, vorbehaltlich der noch vorzunehmenden
rüfungen der GeneralVerſammlung bei reichlichen Abſchrei

bungen eine Dividende von 18 Prozent vorzuſchlagen.
e

Hildebrandſche Mühlenwerke, AktienGeſellſchaft,
Böllberg bei Halle a. S

Jn der am 21. Oktober abgehaltenen ordentlichen General
verſammlung waren 9 Aktionäre anweſend, die 334 Stimmen
vertraten. Der Geſchäftsbericht für 1915/16, ſowie Bilanz-
und Gewinn und Verluſtkonto wurden genehmigt und die
Verteilung des Reingewinns in Höhe von 382 390,11 Mark wie
e beſchloſſen. Kriegsſteuer 57 200 Mk., 4 Proz. Divi-
eande 80000 Mk., Tantium 24 898,76 Mk., s Proz Super-

dividende 160000 Mk., zur Verfügung des Aufſichtsrats
5000 Mk. der Reſt wird auf neue Rechnung vorgetragen. Die
Verſammlung erteilte darauf den Verwaltbungsorganen Enk-
laſtung und wählte den gus dem Aufſichtswat ausſcheidenden
Herrn Kaufmann R. Loeſche Halle durch Zuruf wieder.

Dividendenausſichten
„Die Zuckerhandelsunion Akt.-Geſ. Hamburg Magdeburg

ſchlägt 726 Prozent Dividende vor en 25 Prozent i. Vorj.
Bei der Berliner Kindl Brauerei l.-G. iſt für das Geſchäfts

jahr 1915/16 mit der gleichen Dividende wie im Vorjahre
(20 Prozent für die Prioritäts-Aktien, 18 Prozent für die Stamm-
Aktien) zu rechnen.

Die Bergſchloßbrauerei vorm. C. L. Wilh. Brandt in Grün-
berg in Schleſ. bringt für das Geſchäftsjahr 1915/16 wiederum
eine Dividende von 5 Prozent in lag.

Die Stahlwerke Brüninghaus A.G. in Werdohl ſchlägt eine
Dividende von 11 Prozent (j. Vorj. 8 Pr t) vor.

Die Viktoria-Werke Akt.Geſ. in Nürnberg beantragt die
Ausſchüttung einer Dividende von 30 (i. Vorj. 20) Prozent.

Die Thüringiſche Nadel- und Stahlwaren-Fabrik Waolff,
Knippenberg u. Co. in Jchtershauſen teilt mit, daß ſie für das
Ende Jurii abgelaufene Geſchäftsjahr 4 Prozent gegen 0 Prozent
im Vorjahre in Vorſchlag bringen werde.

Die BVrnuerei Pfefferberg in Berlin ſchlägt die Dividende
wieder auf 9 u vor.

Die Braſilianiſche Bank für Deutſchland in Hamburg ſchlägt
wieder 8 Prozent vor.

Die Gewerkſchaft Alte Haſe in Sprockhövel ſchüttet für das
dritte Quartal d. Js. eine Ausbeute von 80 000 Mark aus.

Melaſſe zur Verarbeitung von Spiritus. Die Spiritus
zentrale teilt mit, es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß ſie
für das Betriebsjahr 1916/17 ſowohl den gewerblichen,
als auch den land wirtſchaftlichen Brennereien
J e laſſe zur Verarbeitung von Spiritus werde z u weiſen
önnen. Die Genthiner Kleinbahn- Aktiengeſellſchaft hatte im Ge
ſchäftsjahre 1915,/16 eine Betriebseinnahme von 264 554,05 Mk.
und eine Betriebsausgabe von 179 269,72 Mk. zu verzeichnen,
ſo daß ein Ueberſchuß von 85 284,83 Mk. erzielt wurde. Die
Dividende wurde auf 2 Prozent feſtgeſetzt, auf neue

Mk. vorgetragen.Rechnung wurden 22 814, 02

(Goldmandst ck)

Zigareiten.
Willkommenste Liebesgabe!
Preis Na ptateinschleßlch Krieggaufschie sr

e20
50

Verantwortlich:
Teil i. V.: Dr. Simon; für Provinz, Börſen-
M. Ebeling; für Oertliches, Gerichrsſaal,

rt: H. Rieſchner; für den übrigenr den Angzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich
in Halle (Saale).

Alle die Schriftleitung ſind nichtbetreffenden
perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den BVerlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

für den e nund Handelsteil:
Kongreſſe und
Teil: Dr. Simon;
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e HALLE a. S., Gr. Klausstraße 40.

Reinicke Andag
Möbelfabrik

100 usterzinner VVerkstätten für Raumkunst u. Innendekoration
4 große Möhelszäle. Bitte unsere Schaufenster zu beachten. Gekaufte Sachen können länger stehen bleiben,

Unmittelbare Nähe der Marktkirche
Besichtigung

jst Interessenten ohne Ver-

bindlichkeit gern gestattet.

e ſ TWODDDZDDZDooDDDddDDez ffßernharg aeni, len V
Spezial-Korsett-Fabrik und grösstes Lager

Korsetts, Miedern, Leibchen,
Leibbinden, „Kalasiris“

Kinder-Leibchen,
Reformleibchen usw. usw.

Holzwolle Binden
Untertaillen und Strumpkhalter.

Mittwochs Korsettwäsche.
IICCCCCCCDDCDCDCDDDDDEADDDDCCEAZDDCCDoEDEED-MDDDDDode

2 Sehmeergtrasse 2

Von

modernste Korsett-
leibbinde

Mieder-Schoner,

Reparaturen billigst
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Aufforderung

Labero!
Hofkünstler Labero erklärt ausdrücklich bei jeder

Vorstellung, daß sich seine Kunst nicht einzig und ällein
auf den Raum des Walhalla- Theaters beschränkt, sondern
daß er auch im Stande ist, jede Aufgabe, die im Weich-bilde der Stadt liegt, zu jösen. Aus diesem Grunde hat
tlierr Carl Zorn afé Zorn) Labero aufgeiordert, eine
Aufgabe zu lösen, die sich im Weichbilde der Stadt Halle
abspielen soll. Labero leistet dieser Aufforderung Folge
und hofft durch ein glückliches Gelingen dem Publikum
von Halle eine Stadtprobe seiner Kunst zu geben,

Ausgangspunkt dieses Experiments ist:

Café Zorn, I. Etage, Leipzigerstrabe,

Sonntag, den 22. d. Mts., mittags II Uhr.
Löst Labero das Experiment nicht, so ver-

pflichtet er sich, 500 Mk. der hiesigen Kriegs-
fürsorge zu spenden.

Der Privatsekretär
Robert Hemka.

iiegeguine
Halle a. S., Zinksgartenstr. 15 (Nähe Hauptpost), Pernrut 3013,

lehrt gründlich kaufmännische und landwirtschaftliche
Buchführung, Rechnen, Stenographie, Schön-
schrift, Maschinenschreiben, Korrespondenz,
Sprachen usW., Vollständige Kontorpraxis.

Vierteljahres-, Halbjahres- u. Jahres Kurse.
Piünträtt täglich. Prospekte freil
Ktoysche Brziezungsanstalt z Realsehule m Iena.

Verleiht Zeugnis zum Pinjührig- Freiwilligen Dienst.
Grosse Gebäude in Garten. leine Klassen. Dr. Sommer

Baterländiſche Berkaufoſtelle
von PHilitärſachen

Verkaufsannahme und Lager gebrauchter Aus
rüſtungsſtücke aller Art von Gefallenen uſw. an
Feldgraue unter Ausſchaltung des Althandels.

Deutſchwehr Ex. v.
Berlin Friedenau, Kaiferallee 133, Fernſprecher Pflbg. 2424.

Wratzke u. Steiger, Forts 910
JSauwelen Gold Sflber. 6025

Stuhlverstopfung- Stuhlträgheit
ünadl. Beee ng dieser e ohnec r rer Brosehüre vonERinsondung von 50 Pf. in Briefmarken

Gieseguts

e imann Co. Berlin 221. Hüggelstr. 253.

Kriegsoersicherung
ohne besondere Eoxtraprämie und ohne Nachschuss

u Garantie der
o 9 s vollen Summe im Todesfall e o

nach Massgabe besonderer Bedingungen bietet die

Iduna zu Falle a. S.
Man verlange Auskunft über die Neueinrichtung Tarif Vll b K von der

Direktion in Halle oder den Vertretern.

AIIGS-TroOCGK Her
(Heissluft-Flächen-Trockner)

einfachster Apparat für sämtliche landwirtschaftlichen Produkte, Feld- und
Garten-Erzeugnisse, Körner- und Hack-Früchte, Futtermittel und Abfälle.

Unübertroffen in Einfachheit, Leistung u. Vielseitigkeit der Verwendung.
Jede Wärme- Quelle benutzbap.

6640

Für Kesseldampf und Abdampf, direkte Heizgase und Abgase geeignet.
Billig in Anschaffung und Betrieb. Binfache,
schnelle Aufstellung. Grösste Wirtschaftlichkeit. 6233

Wegelin Hübner, e u Halle a. S.

Baumpfähle
Kokosgarn
Carbolineum
Rosenscheren
Etiketten

Einbruchs Diehstahl
Versicherungen vermittelt

Rosenschutzhauben Vaterländische u. Rheunania Vers. Ges,
Pflanzenkübel 6302 Generalagentur: Geiststr. 9 Tel. 6172.
Torfmull Tohs. Drbas, Dorotheenstr. 1 Tel. 986.
und sämtl. gürtnerische
Bedarfsartikel empfiehltMax Kru g s vöqyſte guenemarerree

S 2 Orig.Schnellgang Nähmaſchine Krone 18.cSamenhandiung. 2 S 5 Reneßte Houshaltungs Räh maſchine für Schueiderei
Talamtstrasse 3. S Seſtell mit hugieniſcher Fußruhe von 55 Wark au.z S T vVobbin KundſchixSchnelinäher ſtatt

7 5 m h h2 7 e rr S m S len e e7 5 SerneZ neu und gebraucht, in allen
Dimenſion., z u höchſt. Preiſ. G
geſu i ah dotore. Preis S2 angeb. O. C. F. Miether, 2T Sraunſbrelg hl ſo Gebrauchte Werkzeugmaſchinen,
e 896896909 I an ge Drehb änke,

Fräs- und Hobelmaſchinen
zu kaufen geſucht. 6700Fahrzeugfabrik Eiſenach

Thymothee,
Gelbklee GrünkleeFutterrübensamen kauft ab

allen Stationen gegen ſofortige
Caſſa bei oder vor Verladung und

erbittet bemuſterte Angebote
44 Gastar Dahmer. Dangig, in Eiſenach.
65606) Samengroßhandlung.

Behandlung

kranker Zähne
Vorzugsweise

gehmerzloses lahnuiehen.

soweit möglich.Hall. Zahn-Heil- Anstalt

vormals Britannia),
Gr, Ulrichstrasse TI, II.

Sehr mässige Preise.
Fernruf 3865.

S Stimmenvon Klavieren und Flügeln
wird preiswert und gut z
Große Brauhausſtraße 22 I

80 Pfg.
Kopf Wäſche

mit Frifur.

Zöpfe,
zirka 3000 Stück am

von 3, r 8, 10, 1o Mk.Verſand e Litebuns einer
Haarprobe.

Zopf-Siebert,
Halle a. S.,

nur Leipzigerſtraße 33 u. 79 I.
Gute wollene

KinderSchwitzer
kaufen Sie

in ſehr großer Auswahl
preiswert

bei 620H. Schnee Nachf.,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. s4.

Große Auswahl
gediegener öchlafzimmer

in Eiche, Mahagoni, Kirſchbaum,
Nußbaum, Rüſtern.

Damenzimmer
in Mahagoni, Poliſander, Nuß

baum,
ſchwere eichene Herrenzimmer

und Eßzimmer.
Einige 20 Küchen in beſſerer
Ausführung u. rn Formen.

Ein Peichene Lederftühte
noch zu ſehr vorteilhaften Preiſen

zu haben. (6703
Hallixehe Fichlermeister

nur Gr. Ulrichſtraße 50.

Erſatzteile
für Oefen und Herde,
Platten, Roſte, Ringe,
Ofenrohre, Aſchkaſten

Obſidörren 2 Mk.,
Kuchenbleche.

Christian Glaser,
nnr Gr. Klausſtr. 24.

Fernruf 6138. 6520
C Auf rm mohten

(6339

ger

Für Heereslieferungen kauft

Alt-Meſſing, Kupfer,in. (6386
Ferd. Haassengier,
Metallgießerei, Barfüßerſtr. 9.

Runkeln
Wruken
Möhren

in Waggonladungen kauft je
den Poſten gegen Kaſſe. 6332
Friedr. Karl Franck,

Leipzig.
P Atr. 1430Deren
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Sonntag

Halle, den 21. Oktober

Verſorgung mit Winterkartoffeln
Die Verſpätung der Kartoffelernte einerſeits, der

Mangel an landwirtſchaftlichen Arbeitskräften andererſeits
haben die vollſtändige Durchſührung der Verſorgung der
Bevölkerung mit Winter Kartoffeln gemäß der Verord
nung des Magiſtrats vom 13. September 1916 in der Zeit
bis zum 30. Oktober vereitelt. Jn teilweiſer Abänderung
der Verordnung des Magiſtrats vom. 13. September 1916
wird auf Grund des S 2 der Bekanntmachung des Bundes
rats vom 26. Juni 1916 folgendes beſtimmt:

1. Die Periode der Winterverſorgung wird um 8 Wochen
hinausgeſchoben; ſie fällt nicht in die 24 Wochen vom 30. Oktober
bis 15 April, ſondern in die Zeit vom 20. November bis
6. Mai. Als erſte Hälfte der Winterverſorgungszeit gelten die
12 Wochen vom 20. November bis 11. Februar. Die, ſei es für
die ganze, ſei es für die halbe Winterverſorgungsperiode be
zogenen Kartoffelvorräte ſind daher beſtimmt, den Bedarf der
einzelnen Haushalte für die Zeit vom 20. November bis 6. Mai
(ganze Verſorgungsperiode), bzw. für die Zeit vom 20. November
bis 11. Februar (halbe Verſorgungsperiode) zu decken.

Die Beſtimmung, nach welcher in der halben Verſovgungs-
zeit in den Haushaltungen ein Zentner Kartoffeln, in
der ganzen Verſorgungsz?it zwei Zentner für den Kopf des
Haushaltes verwendet werden dürfen, bleibt beſtehen. Wer eine
größere Menge verbraucht und daher den ihm zugewieſenen Vor-
rat vor Ablauf der Zeit erſchöpft, für die der Vorrat beſtiment
iſt, hat auf eine Nach lieferung in keinem Falle zu
rechnen.W Die Geltung der ausgegebenen Kartoffelkarten und Zu
ſatzkarten wird entſprechend der zu 1 getroffenen Beſtimmung
allgemein dahin abgeändert, daß die Karten nicht mehr für Zeit
gelten, die durch Aufdruck auf den Karten bezeichnet worden iſt.
Die ausgegebenen Karten gelten nunmehr für die
neue Verſorgungszeit vom 20. November bis 6. Mai
derart, daß die für die einzelnen Wochen beſtimmten, mit den
Zahlen 1——24 bezeichnete Abſchnit?e in den Wochen vom
30. November bis 6. Mai zum Ankauf von Kartoffeln berechtigen.
Es gilt demnach der Abſchnitt 1 für die Woche vom 20. November
bis 26. November; Abſchnitt 2 für die Woche vom 27. November
bis 3. Dezenber; Abſchnitt 3 für die Woche vom 4. bis 10. De
zember u. ſ. fort. Abſchnitt 13 gilt für die Woche vom 12. bis
18. Februar, Abſchnitt 24 für die Woche vom 30. April bis
6. Mai.

Bei dem Kaufe von Kartoffeln auf Grund der bereits aus-
gegebenen Karten iſt daher in Zukunft die auf den Karken auf-
gedruckte Zeitangabe ohne Bedeutung. Die Abſchnitte gelten nach
dem Zahlenaufdruck für die 1. bis 24. Kartoffelwoche für die Zeit
vom 20. Nove-nber bis 6. Mai. Die Abſchnitte haben vor Beginn
der betreffenden Woche keine Gültigkeit und verlieren ſie mit
ihrem Ablauf.
S. Für den Bezug von Kartoffeln für die drei
Wochen vom 30. Oktober bis 19. November werden
beſondere Karten (in blauer Farbe) mit den Aufdruck
„Kartoffelkarte“ „A, B, C ausgegeben. Es gilt die Karte
A nur für die Woche vom 30. Oktober bis 5. November; B für
die Woche vom 6. bis 12. Novenber; C für die Woche vom 13.
bis 19. November. Die Ausgabe der Karten erfolgt in den zu-
ſtändigen Brotmarkengusgabeſtellen von Montag,
den 23. Oftober, an gleichzeitig mit der Ausgabe der Brotmarken.
Gemäß Verord rung des Maagiſtrats von 14. Seviember 1916
erfolgt die Ausgabe der Kartoffelkarten an die Jnhaber der
Lebensmitelſcheine gegen deren Vorweiſung. An jede nach Jn-
halt des Lebensmittelſcheines zum Haushalt gehörige Perſon
wird eine Karte ausgegeben mi der Beſchränkung, daß Kinder
bis zum vollendeten 1. Lebensjahre von den Bezuge ausge
ſchloſſen ſind. Jeder der 3 Abſchitte A--C der Karte berechtigt
zum Bezug vom 7 Pfund Kartoffeln. Beim Kauf der Hartoffeln
hat der Jnhaber der Karte dieſe vorzulegen und der Verkäufer
den für die betreffende Woche gelt? enden Abſchnitt abzutrennen.
Die geſammelten Abſchnitte ſind von den Verkäufern an jedem
Montag in verſchloſſenem Umſchlag dem Magiſtrat (Büro V,
Rathausſtraße 19, Zimmer 50) vorzulegen.

e Verordnung tritt mit der Bekanntmachung in Wirk-
ſamkeit.

5. Zuwiderhandlungen unterliegen der im W 8 der Ver-
ordnung vom 13. September 1916 feſtgeſetzten Strafe.

Halle a. d. S., den 21. Oktober 1916.
Der Magiſtrat.

e r

Fünfzehn Gramm Butter mehr
Jn der 14. Woche vom 23. bis 29, Oktober entfallen auf

den Kopf der Bevölkerung 40 Gramm Butter. Der Ver-
kauf beginnt am Dienstag, den 24. Oktober, auf Grund des
für die 14. Woche gültigen Abſchnittes der Fettkarte in den
Geſchäften, in denen die Käufer in die Kundenliſte einge-
tragen ſind. Der Verkäufer hat beim Einkauf den Abſchnitt
der 14. Woche der Fettkarte obzutrennen und den Verkauf
in den Kundenliſte anzumerken. Die abgetrennten Ab-
ſchnitte ſind gebündelt dem Stadt Ernährungsamt,
Schmeerſtraße 1 III, Zimmer 26, am 30. Oktober abzu
liefern. Militär- Urlauber erhalten die Butter auf Grund
netter deinen nur auf dem ſtädtiſchen Markt (Talamt-

jule).
Vielleicht gibt es ſpäter eine noch größere Buttermenge,

die wenigſtens annähernd dem Durchſchnitt entſpricht, wie
er in anderen größeren Städten bisher üblich war. Darauf
läßt wenigſtens eine Zuſchrift hoffen, die der Vorſtand der
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Halle auf
eine Beſchwerde vom 7. Oktober an die für die Verteilung

Aus Halle und Umgebung

Hervorragende Stücke

Der erste Teil unserer grossen Sendung (mit der
Orienthahn eingetroffen) ist verkaufsberoeit.
Die zweite Sendung erwarten wir in 2-3 Wochen.

darunter Meisterwerke orientalischer Knüptkunst

I. Beilage zu Nr. 500 der Halleſchen Seitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

22. Oktober 1916

w—

der Lebensmittel in Frage kommenden oberſten Stellen er
halten hat. Die Reichsſtelle für Speiſefette
(Preußiſche Landesfettſtelle) ſchreibt der Allgemeinen Orts
krankenkaſſe unterm 18. Oktober:

„Auf die Veſchwerde vom 7. Oktober 1916 über Ver-
teilung von Lebensmitteln, die in gleicher Weiſe an das
Kriegsernährungsamt gerichtet war und im einzelnen
auch von dort beantwörtet werden wird, bemerken wir
ergebenſt, daß wir Veranlaſſung genommen haben, eine
beſſere Verteilung der Fettration in derProvinz Sachſen herbeizuführen.

Städtiſcher Eierverkauf
Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Eier wird am

Montag, den 28. Oktober, in der Talamtſchule fortgeſetzt. Als
Käufer werden die Jnhaber der alten Lebensmittelſcheine mit
den Nummern 41 001 bis 45 000 zugelaſſen, und zwar erfolgt
die Abgabe von 8 bis 12 Uhr vormittags an die Haushaltte mit
den Nummern 41 001 bis 43 000 und von 2 bis 6 Uhr nachmittags
an die Haushalte mit den Nummern 43 001 bis 45 000.

Weiter ſteigende Heringspreiſe
Aus SchleswigHolſtein wird der „Tägl. Rundſch.“ ge

ſchrieben: Seit Anfang dieſes Monats werden die Heringe
wieder von Woche zu Woche teurer. Es wurde von uns be-
richtet, daß Ende Auguſt an der ſchwediſchen Küſte
Heringe in ſolchen ungeheuren Mengen gefangen
wurden, daß große Teile der Fänge wieder ins Meer ge-
worfen werden mußten. (Weil die Engländer nicht wollten,
daß ſie Deutſchland zugeführt wurden, wie wir hinzufügen
wollen. Schriftleitung der „Hall. Ztg.“ Von dieſen
Fängen langten am 1. September größere Zufuhren groß-
fallender Heringe auf dem Kieler Markt an. Die Preiſe
waren unerhört hoch, der einzelne Hering ſtellte ſich grün
im Eroßhandel auf über 20 Pfg. Dann kamen vom 17. bis
20. September außergewöhnlich große Mengen däniſcher
Heringe auf den Kieler Markt; etwa 7000 Kiſten. Ein
Teil davon wurde verſteigert, und auch dieſe Heringe wur
den mit 20 Pfg. für das Stück grün, gute Räucherware,
bezahlt. Anfang Oktober waren die Preiſe für alle Fiſch-
gattungen, Makrelen, Heringe, Butt und Sprotten, um
30 v. H. weiter in die Höhe gegangen, trotzdem in der erſten
Oktoberweoche täglich etwa elf Eiſenbahnwagenladungen
Fiſche in Kiel eintrafen. Dann keoſtete der einzelne
Hering, grün, gute Ware, nicht mehr 20 Pfg., ſondern
40 Pfg., und der Bückling im Kleinhandel 50 und
55 Pfg. Makrelen, grün, ſtiegen bis auf den un
glaublichen Preis von 1,50 Mk. das Stück. Jn den letzten
Tagen ſind nun die Fiſchzufuhren nach Kiel wieder geringer
geworden, und zwar ganz erheblich. Die Nachfrage iſt
ſo gewaltig, daß die eiſe der erſten Oktoberwoche,
von denen man annahm, daß ſie den höchſten Stand erreicht
hatten, heute abermals im allgemeinen um etwa
20 v. H. geſtiegen ſind. Wie das noch werden ſoll, iſt
nicht abzuſehen. Wenn nicht ſchnelle und energiſche Maß-
regeln ergriffen werden, dann verfallen auch die bevorſtehen-
den vorausſichtlich recht bedeutenden Herbſt- und Winter-
fänge in den heimiſchen Gewäſſern der Nord und Oſtſee
der Preisbewucherung in irgendeiner Art. Von
einer Seite wird bei den angeführten hohen Preiſen ohne
jede Frage Wucher getrieben. Heute koſtet an
vielen Stellen ein guter Hering faſt ſoviel wie in Friedens
zeiten ein Pfund Fleiſch koſtete. (So in Halle.) Sache der

zuſtändigen Stellen wäre es auch. die däniſche und ſchwediſche
Einfuhr von Heringen ſo zu regeln, daß ſie zu angemeſſenen
n ſen zum Weiterverkauf an den Verbraucher kommen

önnen.

Steigende Leiſtungen der Jnvalidenverſicherung im Kriege
Die Leiſtungen der Jnvalidenverſicherung ſteigen während

des Krieges ebenſo wie die Einnahmen. So zahlten die 31
Vorſicherungsanſtalten aus Jnvaliden, Kranken, Alters und
Zuſatzrenken im Juli 1916 16 499 617 Mk. gegen 15 096 406 Mk.
im Juli des vorigen Jahres, alſo um nahezu 116 Millionen
mehr. Jm einzelnen leiſteten am meiſten die Anſtalt der
Rheinprovinz mit 1 740 3894 Mk., dann die des Königreichs
Sachſen mit 1 539 103 Mk., die von Schleſien mit 1 192 170 Mk.
und die von Brandenburg mit 1 131 297 Mk. Die übrigen An
ſtalten wandten unter einer Million auf. Der größte Teil der
Leiſtungen entfällt auf Jnvalidenrente mit 13 233 294 Mk. An
Krankenrenten würden 1 372 486 Mk. bezahlt, an Atersrenten
1283 294 Mk. an Zuſatzrenten 5,28 Mk. Noch mehr ſteigen die
Verſicherungsleiſtungen an Hinterbliebene. Sie hatten im Juli
des vorigen Jahres nur 13826 145 Mk. betragen, in dieſem
Jahre dagegen 2240 409 Mk. Jn der Rheinprovinz wurden
279 604 Mk. bezahlt, in Schleſien 226 863 Mk., im Königreich
Sachſen 206 940 Mark uſw. Die Hauptmaſſe entfällt hier auf
Waiſenrenten mit 1 746 856 Mk., die übrigen Leiſtungen ver
ſchwinden dagegen. An Witwen- und Witwerrenten wurden
244 219 Mk. bezahlt, an Witwengeld 234 894 Mk., an Witwen
krankenrenten 10 413 Mk., für Waiſenausſteuer 4028 Mk.

Ackerverteilnung durch den Bund zur Erhaltung
und Mehrung der deutſchen Volkskraft

Die einzelne Parzelle an der Deſſauerſtraße iſt
infolge eines Vermeſſungsfehlers etwas zu klein ausgefallen.
Infolgedeſſen wird die Pacht auf drei Mark ſtatt vier feſtgeſetzt.
Diejenigen, die bereits für 300 „Quadratmeter 4 Mark angezahlt
haben, erhalten auf der Geſchäftsſtelle des Bundes eine Mark

Gckerser Teppiche Arnold 3 Troitzsch
Fernspr. 6485 und 6407.

für Speise-, Herren- und Wohnzimmer, Diele
Vorachan, Täbris, Afgan, Kassak

Hamedan, Schirvan,
Vorlagen und Brücken. eru7

zurück. Diejenigen, die 800 Quadratmeter Land erhalten haben
und mehr als drei Köpfe in der Familie haben, können noch
rund 100 Quadrameter Land auf dem gleichen Acker erhalten,
d. h. zwei Familien erhalten die Hälfte einer Pargelle. Für
diejenigen, die ſchon zwei Parzellen beſitzen, kommt weiteres
Land nicht in Frage. Bis Mittwoch müſſen ſich alle diejenigen
gemeldet haben, die einen Zuſatz zu ihrer Parzelle brauchen.
Von da ab wird das verbleibende Land an diejenigen vergeben,
die noch gar kein Land haben. Auf dieſe iſt möglichſt Rückſicht
zu nehmen, d. h. niemand ſoll ohne Not einen Zuſatz zu ſeiner
Parzelle verlangen.

Das Land am Riebeckſtift wird Mittwoch Nachmittag
4 Uhr im VPhyſiologiſchen Inſtitut vergeben. Die Ausweiskarte
iſt mitzubringen. Sonnabend, den 28. Oktober, verfallen die-
jenigen Ausweiskarten, deren Beſitzer Land am Röpzigerweg
und am Riebeckſtift gepachtet haben, es jedoch ſich nicht zuteilen
ließen. Bald erfolgt noch die Ausgabe des Ackers Noſen-
garten 3 und 4. Alle übrigen Aecker können erſt im März
in Benutzung genommen werden. Die Zuteilung erfolgt im
Laufe des November.

Allen denen, die vom Bund Land erhalten haben, ſei
mitgeteilt, daß in größeren Mengen Saatgut (Bohnen, Erbſen
uſw.) angekauft und zu billigem Preiſe abgegeben werden. Nur
die Ausweiskarte berechtigt zum Bezuge von Sämereien beim
Bunde. Die Mitteilung der Verteilung erfolgt ſpäter. Das
Saatgut, das der Bund abgibt iſt erſtklaſſig.

Emil Abderhalden.
Die Halleſchen Mädchenheime in Pfützthal

und Lauchſtädt
beſtehen ſeit einem halben Jahre. Vom Städtiſ ch en
Jugendamt im Zuſammenhang mit der Stadt miſſion
wurden ſie angeregt und ſtehen unter Leitung je einer Schweſter,
zu der in beiden Heimen noch eine 2. Schweſter gekommen öt,
ſo daß nun auch in der ſtillren Winterz?zit den Mädchen ein
planmäßiger Unterricht erteilt werden kann. Einer ganzen An
zahl von Mädchen haben ſie lohnende Arbeit, ein freundliches
Heim und Familienleben dargeboten. Am beſten hat ſich die
ländliche Beſchäftigung bewährt; die Mädchen in Pfützthal haben
erfahren, was für ein fröhliches Leben es doch in der freien
Natur gibt. Bii der guten und reichlichen Verpflegung merken
ſie wenig von der gegenwärtigen Lebensmittelknappheit. Wenn
ſie des Abends nach tüchtigem Tagewerk die müden Glieder zur
Ruhe legen, ſchlafen ſie den geſunden Schlaf der Jugend. Man
gedeih? dort beſſer als in den teuerſten Sommerfriſchen, be
kommt ein vrächtiges, friſches Ausſehen und braucht nicht ein
mal etwas dafür zu bezahlen. Trotz der ſehr teuren Zeiten und
mancher perſönlichen Neuanſchaffungen haben die Mädchen durch-
weg in der kurzen Zeit ſchon einen kleinen Betrag auf der
Sparkaſſe. Eltern, die für geſunde und zu ordentlicher Arbei
fähige Töchter eine gute Unterkunft ſuchen, wo die Mädchen auch
für ihr ſpäteres Leben etwas mitnehmen können, darf man die

Heime beſtens empfehlen. Eſp.
Von der Univerſität Halle

Der am 14. November 1915 in Würzburg verſtorbene Bota-
niker Geheimer Hofrat Profeſſor Dr. Gregor Kraus hat der
Univerſität Halle, gen der er vom Oktober 1872 bis März 18098
wirkte, den Betrag von 5000 Mark zur Grrichtung eines Stipen-
diums vermacht, das den Namen „Tropenſtibendium Kraus“
führen und für eine botaniſche Reiſe in die Tropen verwende!
werden ſoll.

Das Eiſerne Kreuz
Dem Leutnant im Jnf.-Regt. 3860 H. Theune aus Halle

wurde das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe verliehen.

Königlicher Amtsrat Wilhelm Nagel F. Einer der be-
deutendſten Landwirte unſerqr Provinz, Königlicher Amktsrat
Wilhelm Nagel in Halle-Trotha, Kriegsteilnehmer von 1866 und
1870, iſt am 20. Oktober aus ſeinem arbeitsreichen Leben ah
berufen worden. Der nun Verſtorbene bewirtſchaftete das
Domänengut Trotha und war Jnhaber der Kommandit Geſell
ſchaft Gebr. Nagel, die eine Zuckerfabrik, Ziegelei, Brennerei
und Molkerei be?reibt. Eine auf allen Gebieten vorwärts drän-
gende Kraft verband ſich mit einem reichen Wiſſen und einem
hellen, ſcharfen Verſtande und ſo ſah man in ihm eine in ſich
gefeſtigte Perſönlichkeit vor ſich, die auch den Erfolg ihren
Schaffen erzwang. Seine Verdienſte um die Landwirtſchaft und
die landwirtſchaftliche Jnduſtrie wie um das kirchliche Gemeinde-
ben er gehörte der Köperſchaft der Aelteſten an fanden

ihre Anerkennung durch die Verleihung des Roten Adlerordens
4. Klaſſe. Eine beſonders ?ätige Teilnahme am politiſchen Ge
meindeleben verwehrte ihm ſeine zurückhaltende Natur und ſeine
arbeitsreiche berufliche Wirkſamkeit.

Militäriſches. Befördert wurden: zum Hauptmann:
Oberleutnant der Reſ. des Jnfant.Regt. Nr. 180 Mentzen-
dorff (Halle a. d. S.), jetzt beim Maſchinengewehr-Scharf-
ſchützentrupp 58; zu Leuiciants, vorläufig ohne Patent: die Fähn-
riche Zeden, Todenhagen und Grünwald im Füſ.
Regt. Nr. 36 (Halle a. d. S.); zum Leutnant der Reſ.: der Vize-
feldwebel Vogel mann (Halle a. d. S.) im Füſ.-Regt. Nr. 36
J dieſes Regiments. Der Abſchied mit der geſetzlichen
Penſion bewilligt: dem Leutnant der Reſ. Vogel (Halle
a. d. S.), jetzt im Erſ.-Batl. des Landw.Jnfant.-Regts. Nr. 66,
mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform der Reſerveoffiziere
des eier Lep Nr. 20.

Feier des 25jährigen Dienſtjubiläums von Profeſſor
Dr. H. C. Müller. Am 18. d. Mts. wurde der Vorſteher der
Agric.-chem. Kontrollſtation und der Verſuchsſtation für Pflanzen-
ſchutz, Herr Profeſſor Dr. H. C. Müller, anläßlich der Wieder
kehr des Jahrestages ſeines Dienſtantrittes bei dem landwirt-
ſchaftlichen Zentralverein bzw. die Landwiritſchaftskammer für
die Provinz Sachſen in dem Anſtaltsgebäude beglückwünſcht durch
den Präſidenten der Landwirtſchaftskammer, Herrn Grafen
von der Schulenburg-Heßler. Dieſer übermittelte
eine bronzene Maerckerſtatuette. Der geſchäftsführende Direktor

Halle (S. Gr. Ulrichstr. 1 (Kleinschmieden)

Längen 2,50 dis 4,50 Pleter.

Cabistan, Kirman:

zu mäßigen Preisen.
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Ausstattungen im Kristall und Porzellan
zu günstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker, ne S. 7.

der Landwirtſchaftskammer, Herr Landesökonomierat Dr.
Rabe, beglückwünſchte den Jubilar namens des Verbandes
der Genoſſenſchaften und überreichte einereden rchee e ger r ar r Wrr Gu ethge-Schackensleben, teilte midaß von der Zentralgenoſſenſchaft r l im Bet
von 10 000 Mark dem Jubilar überwieſen wird, die eng
lichen Forſchungszwecken dienen ſoll. Ferner brachten Glück-

nſche Herr Oekonomierat Hagke von den Beamten der
Landiwrtſchaftskammer, Herr Dr. Naumann von der Agric.
chem. Kontrollſtation und Herr Dr. Molz von der Verſuchs
ſtation für Pflanzenſchutz. Der Jubilar dankte jedem der ge
nannten Herren mit herzlichen, bewegten Worten.

Für das Rote Kreuz gingen bei der Geſchäftsſtelle der
„Halleſchen Zeitung“ ein: von W. Landrichten 48,50 Mk. (für
verkaufte r Skattiſch d. penſ. Eiſenbahn Beamten im
„Weißbierſalon“ 27. Rate 10 Mk. Weitere Spenden werden
gern entg mmen.S glekſchbeſchauer und Trichinenſchauer für Ruſſiſch-Polen.
Der Verwaltungschef des Generalgouvernements Warſchau teilt
mit, daß im beſetzten Gebiete Ruſſiſch-Polen noch Fleiſchbeſchauer
und Tichinenſchauer beſchäftigt werden können. Die Beſchauer
erhalten einen monatlichen Zuſchuß von 210 Mk., die Verheivate
ten daneben noch eine Zulage von 90 Mk. Bezügliche Meldungen
von Kriegsbeſchädigten ſind an das Bezirkskommando
Halle g. S. zu richten. Es wird jedoch darauf hingewieſen, daß
nur Meldungen von Fleiſchbeſchauern und Trichinenſchauern
unter Vorlage der amilichen Zeugniſſe auch in beglaubigter
Abſchrift erwünſcht ſind. Jn den Meldungen iſt ferner die
Angabe ges ob Bewerber der polniſchen Sprache
mächtig iſt.

Ein vorzügliches, bisher unbeachtetes Gemüſe ſind, wie
wir bereits ausführlich dargetan haben, die friſchen grünen
Blätter der Zucker und Futterrübe. Sie ſind in
ungeheuren Mengen vorhanden und werden wie Spinat zubereitet, von dem ſie auch im Geſchmack nicht zu unterſcheiden
ſind. Bei dem aligemeinen Mangel an Gemüſe darf ein in ſo
großen Mengen vorhandenes Nahrungsmittel nicht unbeachtet
bleiben. Der Landwirtſchaft fehlt es aber an Arbeitskräften,
die Rübenblätter für den menſchlichen Genuß bearbeitet auf den
Markt zu bringen. So wird denn hierzu von amtlicher Stelleaus geſchrieben: „Es iſt daher nötig, daß die Schuljugend,

insbeſondere die ſtädtiſche, die Arbeit übernimmtund an ſchönen Tagen unter Leitung der Lehrer mit Körben und
Meſſern verſehen die friſchgerodeten Rübenfelder aufſucht. Gs
werden ſich genügend Landwirte finden, die im vaterländiſchen
Intereſſe die Blätter unentgeltlich oder gegen eine gringe Ent
ſchädigung zur Verfügung ſtellen, da die als Futtermittel höher
als die Blätter bewerteten Köpfe der Rüben ihnen verbleiben.
Die Rübenblätter laſſen ſich auch mühelos trocknen und ſo für
ſpäter aufbewahren. Hamſtere ein jeder von dieſem unerſchöpf-
lichen Nahrungsmittel ſo viel er kann, bevor es von ſtärkeren
Nachtfröſten vernichtet iſt.“ Wir fürchten, das iſt bereits ge
ſchehen, denn die letzten Nächte haben ſtarken Froſt gebracht.

Für Obſthändler. Der Magiſtrat verordnet für den
Stadtkreis folgendes: Alle Perſonen, die mit Obſt handeln, ſind
verpflichtet, ſich über ihre ſämtlichen Einkäufe Rechnungen oder
andere ſchriftliche Belege, aus denen der Name und hnort
des Verkäufers, der Tag des Kaufes, der Einkaufspreis und die
gekaufte Ware nach Art und Menge hervorgehen, zu vexſchaffen
und überſichtlich geordnet aufzubewahren. Zuwider lungen
werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe
bis zu 1500 Mark beſtraft.

Städtiſcher Preißelbeerenverkauf. Auf dem ſtädtiſchen
Markt Talamtſchule kommen Montag und folgende Tage gute
ſchwediſche Preißelbeeren zum Verkauf. Das Pfund koſtet

Die bei Hehlern beſchlagnahmten
80 Pfennig.

Eigentümer geſucht.
Treibriemenenden ſind nach Möglichkeit zuſammengeſetzt. Aus
den jetzt zuſammengeſetzten Enden läßt ſich das frühere Ausſehen
der Riemen leicht erkennen. Geſchädigte, deren Riemen von nach
folgender Breite geſtohlen worden ſind, mögen ſich am 25. Oktober
1916, vormittags in der Zeit zwiſchen 9 bis 12 Uhr, bei der
Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 20, melden, um ſich
die Riemen anzuſehen. Es ſind dies Riemen von 7, 7,6, 8, 8,7,
8,9, 10,6, 14, 14,6, 15, 19, 19,7, 22 und 22,5 Zentimeter Breite.
Die Stärke der Riemen beträgt bis 6 Millimeter. Dort befindet
ſich auch ein Damenfahrrad, faſt neu, mit abgeriſſener abrik
marke Nr. 315 551. Auf der Kettenſchutzvorrichtung befindet ſich
der Name „Haſſia“ mit den verſchlungenen Buchſtaben SP
darunter.

Platzkonzert. Am Sonntag, den 22. Oktober, findet von
12—-1 Uhr mittags ein Platzkonzert von der Erſatzkapelle der
Erſ. Abtlg. Feldartillerie- Regiments 75 auf dem Markt-
platze ſtatt.

Labero, der bekannte merkwürdige Künſtler aus Walhalla,
hat ſich dem Kaffeehausbeſitzer Karl Zorn gegenüber verpflichtet,
einen Verſuch ſeiner Kunſt vor einer noch größeren Oeffentlich-
keit zu zeigen, indem er eine ihm geſtellte beſondere Aufgabe,
die innerhalb des Weichbildes der Stadt Halle zu löſen iſt und
deren Löſung ihren Ausgangspunkt vom Kaffee Zorn, Leipziger
ſtraßz, nimmt, übernommen hat. Um 11 Uhr vormittags be-
ginnt das „Spiel“. Löſt Labero dieſe Aufgabe nicht, dann zahlt
er zugunſten der hieſigen Kriegsfürſorge 500 Mark. S. Anzeige.

Halleſche Tageschronik. Jnfolge Unvorſichtigkeit fiel in
einem in Trotha befindlichen Gießereibetriebe ein 20jähriger
Arbeiter in ein Metallgußkühlbecken. Er zog ſich ziemlich
erhebliche Brandwunden an beiden Beinen zu, ſo daß
er mit dem Krankenwagen dem Diakoniiſſenhauſe zugeführt
werden mußte.

Aus den Vereinen
Der Halliſche BürgerVerein hat mit einer am Freitag abend

im „Schultheiß“., Poſtſtraße, abgehaltenen Ausſchußſitzung ſeine
Winterarbeit aufgenommen., Jnfolge der reichhaltigen und inter
eſſanten Tagesordnung war der Beſuch recht erfreulich. Zunächſt
erſtattete Herr Stadtbv. Borchert einen eingehenden Bericht
über die Beſchlüſſe der letzten Stadtverordneten
ſitz ungen. Stadtv. Balke gab darauf einen klaren Ueber
blick über die Entſchädigungen an die Kriegsbeſchädigten und die
Hinterblicbenen der im Kriege Gefallenen, ſowie über die
Kavpitalabfindung anſtelle der Rente. Er bemängelte es, daß
bei der Bemeſſung der Entſchädigungen nicht Rückſicht auf die
Lebenshaltung genommen werde, wie ſie vor dem Entſchädigungs-
falle zu verzeichnen war. Von der Kapitalabfindung verſpricht
er ſich gute Wirkungen hinſichtlich der Seßhaftmachung der
e t v Jn der ſich an den Vortrag knüpfenden Er
örterung wurde es als Härte empfunden, daß den Witwen bei
der Wiederverheiratung die Rente vollſtändig verloren geht. Man
ſprach auch die Hoffnung aus, daß die m wonachEltern, die von ihren Söhnen unterſtützt werden, bei deren Tod
eine Unterſtützung erhalten ſollen, weitherzig ausgelegt werden
möge. Die Kriegsbeſchädigten müßten ermutigt werden, nach
Möglichkeit ihren früheren Beruf wieder aufzunehmen. Einen
breiten Raum nahm die Erörterung der Kartoffelfr
ein, über die Herr Eiſenbahnſekretär Sperl berichtete. Wäh
rend Herr v. Batocki zu ie Eingabe des Halliſchen Bürger
Vereins noch nicht geanntwortet habe, habe das ſtellvertretende
Generalkommando in Magdeburg dankenswerter Weiſe ſofort auf
die Beſchwerde des Vereins eingegriffen und u. a. auch ver
laßt J dem Kreiſe Querfurt 10 000 Zentner Kartoffeln
für Stadt Halle zur Verfügung geſtellt wurden. Stadtv.Balke konnte dies dahin ergängen, daß dieſe Menge in den
letzten Tagen auf 100 000 Zentner erhöht worden ſei. Trotzdem

müßte wahrſcheinlich ein r Teil der Kartoffel r r
die beinahe zwei Drittel Bevölkerung erhalten hätten, wieder
eingezogen werden. Eine lebhafte Erörterung entſpann ſich auch
über die Ausfuhrverbote, die die Landräte der beiden Kreiſe er
laſſen haben, die unſere Stadt mit Kartoffeln verſorgen müſſen.
Infolge der vorgerückten Stunde mußte der vierte Punkt derTagesordnun „Die Sommerzeit“, auf die nächſte Ausſchuß-
ſitzung verſchoben werden.

Der Zweigverein Halle der Deutſchen Lutherſtiftung hielt
am Freitag unter dem Vorſitz des Univerſitätskurators Geheimen
Oberregierungsrats Dr. Meher ſeine Hauptverſammlung ab. DieRechnung für 1915 weiſt eine Einnghne von 1572,30 Rat nach.

Nach Abzug der Verwaltungskoſten und des n dem
ntralverein und dem Hauptverein zuſtehenden Anteils von

echs ZJehntel der Reineinnahme gleich 95068 Mark, verblieben
dem Verein im ganze 8,26 Mark. Für Erziehungsbeihilfen
wurden 650 Mark bewilligt. Dem Schatzmeiſter Geheimen Kom-
merzienrat Dr. Lehmann wurde Entlaſtung erteilt. Die Aus
ſcheidenden, Geheimer Oberregierungsrat Dr. Meher, Rektor
Dr. Männel und Superintendent e wurden wieder in
den Vorſtand gewählt. Ueber acht Tage findet die Hauptverſamm
wreg jungen Vereins ſtatt. Als Vertreter des Zweigvereins
wurden die Superintendenten D. Wächtler und Hellwig gewählt.
An die Verſammlung ſchloß ſich eine Vorſtandsſitzung an, in
welcher Unterſtützungsgeſuche erledigt wurden.

Der Lokal- Verband Halleſcher Wirte-Vereine tagte am
Donnerstag in der Kaiſer-Wilhelmshalle. Ueber „Die Gaſtwirte
und den Warenumſatzſtempel“ hielt der Fachſchriftſteller Amts
ſekretär a. D. Emil Müller- Halle einen trag Er be-
handelte: den Umfang der neuen Steuerpflicht; die Pflicht

teilweiſe Steuerbefreiung der Einzur Selbſteinſchätzung;
nahmen der Hotelinhaber und Gaſtwirte mit Fremden-
beherbung; teilweiſe Steuerbefreiung der Einnahmen der
Saal und Konzertlokal-Jnhaber; der Einnahmen anderer
Wirte; die Beſteuerung bei Aufgabe der Wirtſchaft inmitten des
Halenderjahces; Beſteuerung der auf l Waren;
Beſteuerung von Nebenbetrieben, wie Landwirtſchaft, Viehzucht,
Gartenbau, Laden; die Höhe der neuen Steuern; Wirte mit
Anſpruch auf völlige Steuerfreiheit; die Vorſchriften über Zah-
lung der Steuer; die Berechnung des ſteuerpflichtigen Umſatzes
der Wirtſchaft bei Buchführung und beim Fehlen einer ſolchen;
Rechtsmittel gegen ungerechte Beſteuerung; der neue Quittungs-
ſtempel bei privaten Verkäufen; die Pflicht zur Aufbewahrung
von Büchern und Quittungen; Strafen bei unrichtigen Angaben
uſw. Jm Anſchluß an den Vortrag wurden Auskünfte verlangt
über Staatseinkommenſteuer, Gewerbe- und Betriebsſteuer,
SchankkonzeſſionsStempel und Luſtbarkeitsſteuer, Gaſtwirtſchafts-
polizei, Konzeſſionsweſen uſw.

Der Evangeliſche Jungfrauenverein der Bartholomäus-
Gemeinde zu Halle- Giebichenſtein veranſtaltet Sonntag, 22. d.
Mis. 836 Uhr, in „Bad Wittekind“ zur Feier des Geburtstages
der Kaiſerin einen Familienabend. Herr Superintendent
Hellwig wird in einer Anſprache der Bedeutung des Tages ge
denken. Außerdem weiſt die Folge der Darbietungen neben einer
Anſprache des Herrn Paſtor Meltzer noch ein kleines Feſtſpiel,

kleinere Deklamationen, Chor- und gemeinſame Ge
änge auf.

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Der Spielplan der kommenden Woche iſt beſonders abwechſe
lungsreich geſtaltet. Für Sonntag iſt als zweite Fremdenvorſtel
lung nachmittags 335 Uhr Beethovens „Fidelio“ angeſetzt,
während abends die Oper „Die luſtigen Weiber von
Windſor“ erſten Wiederholung gelangt. Die zweite
Wiederholung dieſes beliebten Werkes iſt für Mittwoch, den
25. d. Mis., feſtgeſetzt. „Wiener Blut“, die erfolgreiche
Strauß'ſche Operette, ſteht am Montag, den 23. und des gleichen
Meiſters beliebtes Werk Tauſend und eine Nacht“ am
Sonnabend, den 28. d. Mts. auf dem Spielplan. Die Luſtſpiel-
neuheit „Der ſiebente Tag“ wird am Dienstag wiederholt
werden, die Oper „Don Juan“ am Donnerstag. Am Freitag
fieidet, allgemein geäußerten Wünſchen ſtattgebend, eine noch-
alt i hghrung des Shakeſpeareſchen Luſtſpiels „Was Jhr
wollt“

WalhallaTheater. Dieſen Sonntag finden zwei Vor
ſtellungen ſtatt. Es ſei beſonders hervorgehoben, daß Labero
in beiden Vorſtellungen auftritt. Nachmittags ſind kleinere Ein
trittspreiſe, trotzdem wird das geſamte Spezialitäten-Programm
genau wie abends dargeboten. Kinder haben keinen Zutritt.
Labero wird die beiden Meiſterverſuche, und zwar nachmittags
„Der Spion“ und abends „Der Einbruch in die Reichshank“
vornehmen, außerdem wünſcht Labero, daß ihm von den Zu-
ſchauern recht ſchwierige Aufgaben zu löſen aufgegeben werden.
Die Tageskaſſe iſt Sonntags von vormittags 10 Uhr ununter-
brochen geöffnet.

Gaſtſpiel des Oberbayeriſchen Bauerntheaters im
ApolloTheater. Di beliebten Gäſte und prächtigen Darſteller
lebenswahrer Geſtalten aus der Alpenwelt bringen dieſen Sonn
abend wiederum die ausgezeichneten Eingkter- Neuheiten „Ewig
Dein“ u. „Die Hoſenknöpf“ zur Aufführung. Der Lach-
erfolg iſt allabendlich ein ungeheurer und ſtürmiſcher Beifall
dankt den Künſtlern für dieſe Prachtleiſtungen. Sonntag nachm.
4 Uhr gelangt in einer Familien- und Jugend- Vorſtellung bei
kleinen Preiſen Dreher's urkomiſche Poſſe „Jn der Sommer-
friſchen“ zur Aufführung. Angehörige haben zu dieſer Vor
ſtellung 1 Kind frei, Kriegsverwundete zahlen für Parkett 25 Pf.
Abends 8,10 Uhr wird Raucheneggers berühmtes Volksſtück
„Jägerblut“ gegeben. Der Billettverkauf iſt den ganzen
Sonntag über geöffnet.

WalterSoomer Konzert. Seinem am Mittwoch (25. Ok
tober) im Thaliafeſtſaal ſtattfindenden „Balladen- und Lieder-
abend“ hat der überall begeiſtert gefeierte Kammerſänger Walter
Soomer eine außerordentlich anziehende und wertvolle Vortrags-
C untergelegt, und zwar werden in prächtiger Auswahl

alladen und Lieder von Jean Sibelius, Karl Loewe, Hans
Hermann, Siegfried Wagner geboten, wobei auf die Neuheiten
„Sinnſprüche des Omar Khajjam“ von Hans Hermann und auf
„Das Märchen vom dicken fetten Pfannkuchen“ von Siegfried
Wagner noch beſonders aufmerkſam gemacht wird. Soomers
ganze künſtleriſche Eigenart, vor allem aber ſeine meiſterhafte
Vortragskunſt, wird zu voller Geltung gelangen können. Ein-
trittskarten in der Hofmuſikalienhandlung Rein-
hold Koch.

Cläre Dux, der gefeierte Liebling an der Berliner Hof-
oper, gibt am 28. Oktober in den Thaliaſälen einen Liederabend.
Dazu ſchreibt man: Die unvergleichliche Künſtlerin wird von
der Kritik allerorten als die zurzeit bedeutendſte Sängerin be
zeichnet und überall mit beiſpielloſem Jubel gefeiert, und ihr
Liederabend dürfte auch in Halle zu einem Ereignis in unſerm
Muſikleben werden. Der Kartenverkauf iſt in der Hof-
muſikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Beethoven- Abend von Telemaque Lambrino, Noch einmal
ſei auf den am nächſten Montag im Logenſaal, Albrechtſtraße,
ſtattfindenden Klavierabend dieſes ſeit Jahren hochgeſchätzten
Künſtlers aufmerkſam gemacht. Der aus der Schule der unbver-
l den Tereſa Carreno hervorgegangene Pianiſt hat in den
etzten Jahren gerade als Becthovennſpieler allgemeinſte An
erkennung gefunden, und ſo wird auch ſein nächſter Beethoven
Abend, der die Sonaten op. 31 Nr: 2, op. 27 Nr. 1, op. 26 ſowie
die gewaltigen 32 Variationen in C-Moll bringt, wiederum hohe
künſtleriſche Genüſſe bieten. (Karten bei Heinrich Hothan.)

Robert Kothe, der allbeliebte Sänger zur Laute, gibt am
2. November wieder einen Liederabend mit neuem Programm.

Aus unſerem Zov. Sonntag nachm. 334 Uhr Konzer? vom
Görlach-Orcheſter, unter Leitung des Muſikdirektorz H. Görlach.

e e et terinder „für Mil e vormitags fg.,nachmittags 20 Pfg. (Siehe Anzeige).

Kunſt und wiſſenſchaft
Kriegswohltätigkeits- Konzert

Die muſikaliſchen Unternehmungen, welche in Berlin ihrenSitz haben und von dort aus die preußiſchen Lande mit r.
tätigkeitskongerten verſorgen, ſind eine betrübliche Nebener-
ſcheinung des Völkerkrieges. Die Behörden haben zwar ſchnell
gruß eingegriffen, allein immer noch nicht entſchieden genug.

die Fordrung, daß alle ſolche Kongerte der obrigkeitlichen
Erlaubnis bedürfen, wird vielfach geradezu als Empfehlung be
nutzt. „Mit Genehmigung der zuſtändigen Behörde“ ſteht auf
Zetteln und Karten; beigefügt wird womöglich noch der Name
einer hohen Perſönlichkeit. Und das liebe Publikum glaubt dann
ſicher zu ſein, für ſein teures Geld etwas Gutes zu hören. Die
Enttäuſchungen, welche im vorigen Winter zwei ſog. Wohltätig
keitskonzerte im „Thaliaſaal“ hervorriefen, ſcheinen längſt ver

en zu ſein. Geſtern Abend war wieder die Marktkirche ſo
icht gefüllt, wie ich ſie ſelten geſehen habe. Zum Beſten der

Kriegskinderſpende iſt dieſe Tatſache gewiß ſehr erfreulich. Aber
wieviel von der hohen Einnahme wird denn eigentlich dem guten
Zweck zugeführt werden Die Künſtler, die ihre Mitwirkung
herleihen, müſſen für Unterhalt, Reiſe uſw. bezahlt werden. Und
ob der Herr Unternehmer das Konzert blos aus Mitleid für
die Kriegskinder veranſtaltet hat, weiß nur die Behörde. Kurz,
eine ganze Geſellſchaft die Karte nvertreibr eingeſchloſſen
will erſt verdienen, ehe an den wohltätigen Zweck gedacht wird.
Wozu alſo ſolche Konzerte? Wahrſcheinlich der Kunſt wegen.
Dos iſt aber erſt recht ein gewaltiger Jrrtum. Mit echter Kunſt
haben dieſe Art von Wohltätigkeitskongerten, für deren Plätze
erſtaunliche Preiſe bezahlt werden müſſen, recht wenig zu tun.
Wenn man den Geiger Adalbert Gülzow ausnimmt, der,
ohne auf erſten Rang Anſpruch machen zu können, ein ganz
tüchtiger Muſiker zu ſein ſchien, hatte man geſtern mir mit
dürftiger Mittelmäßigkeit zu tun. Weder das verworrene, un
klare Orgelſpiel des Profeſſor Athur Egidi noch die ver
blühten Stimmen von Anna von Pilgrim und Richard
HKube waren ein Genuß anzuhören. Die unkünſtkeriſche Bunt
ſcheckigkeit der Vorträge bildete ein beſonderes Kapitel. So
kärglich alſo der künſtleriſche Gewinn war: dieſes Konzert in
der Marktkirche wird leider nicht das letzte dieſer Art in Halles
Mauern ſein.

Prof. Dr. W. Kaiſer.

Sportnachrichten
Fußballſport

Spvrtplatz am Zov. Halle 96 III ſpielt Sonntag un
244 Uhr im Verbandsſpiel gegen V. f. B. II- Merſeburg. Vorher
treffen ſich 6 IV. und Minerva II im Geſelſſchaftsſpiele.
Halle 96 J und II fahren nach Merſeburg, um gegen V. f. B.
und Hohenzollern zwei Verbandsſpiele auszutragen.

Letzte Telegramme
Die Schwierigkeiten der ſchwediſchen Einfuhr

Stockholm, 20. Okt. Jn einer amtlichen Mitteilung
wird erklärt, daß die durch die auf engliſcher Seite getroffenen
Maßnahmen herbeigeführten Schwierigkeiten für die
ſchwediſche Einfuhr Schweden vor die Notwendigkeit
ſtellen, nicht nur für Lebensmittel, ſondern auch für Hilfsmittel
der Landwirtſchaft, Rohſtoffe der Jnduſtrie uſw. ein auf Ab
wägung der unumgänglichen Bedürfniſſe gegründetes Syſtem
der Verteilung einzuführen, entſprechend dem in gewiſſen krieg-
führenden Ländern bereits durchgeführten. Infolge der tief
eingreifenden und für die Bevölkerung unvermeidlichen drücken-
den Natur eines ſolchen Syſtems hielt die Regierung dafür,
einen erneuten Verſuch zur Verbeſſerung der gegen-
wärtigen Handels verhältniſſe zu machen und zu
dieſem Zweck Verhandlungen einzuleiten. Die hierfür
auserfehenen Herren werden, ſobald die nötigen Vorbereitungen
beendet fein werden, nach London abreiſen.

Die engliſche Metallinduſtrie
London, 20 Okt. (Reuter.) Das Handelsamt hart

einen Ausſchuß ernannt, der die nach dem Kriege entſtehende
Lage in der Blei, Kupfer, Zinn und andere nicht eiſenhaltige
Metalle verarbeitenden Jnduſtrie, beſonders mit Rück-
ſicht auf die ausländiſche Konkurrenz prüfen und Maßnahmenerwägen ſoll, die zur Sicherung der 8 d dieſer Gewerbe dienen.

Die neutrale Schweiz
Bern, 21. Okt. Der ſchweizeriſche Bundesrat beſchloß, das

Aushängen von Fahnen und allen ähnlichen Kundgebungen zum
Zwecke der Feier der von einer fremden errungenen Siege
als mit der Neutralötätsſtellumg des Landes in
Widerſpruch ſtehend, zu verbieten.

Kirchliche Nachrichten.
18. Sonntag nach Trinitatis, den 22. Oktober 1916.

Halle-Trotha: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Vorm.
111 Uhr Kindergottesdienſt: Derſelbe. Mittwoch abends 8 Uhr
Kriegsbetſtunde cand. theol. Gilck. Donnerstag abends 8 Uhr
Bibelſrunde Paſtor Hobbing,

Seeben Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Jenrich. Nachm. l Uhr Kinder
gottesdienſt: Derſelbe.

Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr Paſtor Ullmann.
7 Uhr Kriegsbetſtunde.

Reideburg: Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rat Gutſchmidt.
Derſelbe. Donnerstag abends 7 Uhr Kriegsbetſtunde.

Neu eingegangene Bücher
Kulturgeſchichte des Krieges von Prof. Dr. K. Weule.

Geh. Hofrat Dr. E. Bethe, Prof. Dr. B. Schmeidler, Prof.
Dr. A. Doren und Prof. Dr. P. Herre. (Aus Natur und Geiſtes-
welt. Sammlung wiäiſſenſchaftlich gemeinverſtändlicher Dar
ſtellungen. 561. Bändchen.) Preis geh. 1 Mk., geb. 1,75 Mk.
Verlag von G. B. Teubner, Leipzig.

Polen. Mit einem geſchichtlichen Ueberblick über die
polniſchrutheniſche Frage. Von Dr. R. F. Kaindl, Profeſſor
an der Univerſität Graz. Mit 6 Karten im Text. (Aus Natur
und Geiſteswelt. Sammlung Ziſſenſägity gemeinverſtänd
licher Darſtellungen. 547. Bändchen. h. 1 Mk., geb. 1,25 Mk.
Verlag B. G, Teubner, Leipzig.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienftes.
Sonntag, den 22. Oktober: Ziemlich trübe, Neigung zu leichten
Niederſchlägen. Temperatur nahe 0.

Donnerstag abends

Amtswoche:
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V V
Bekanntmachung über Kartoffeln

vom 14. Oktober 1916.
Auf Grund der Bekanntmachung über Kriegsmaß-

nahmen zur Sicherſtellung der Volksernährung vom 22. Mai
1916 (Reichsgeſetzbl. S. 401) wird verordnet:

8 1.
Die Regelung der Verſorgung der Bevölkerung mit

Speiſekartoffeln (5 2) der Bekanntmachung über die Kar
toffelverſorgung vom 26. Juni 1916, Reichsgeſetzbl. S. 590)
hat nach dem Erundſatz zu erfolgen, daß bis zum 15. Auguſt
1917 nicht mehr als 18 Pfund Kartoffeln für den Tag und
Kopf der Bevölkerung durchſchnittlich verwendet werden
dürfen. Dabei iſt vorzuſchreiben, daß der Kartoffelerzeuger
auf den Tag und Kopf bis 116 Pfund Kartoffeln ſeiner
Ernte für ſich und für jeden Angehörigen ſeiner Wirtſchaft
verwenden darf, während im übrigen der Tageskopfſatz auf
höchſtens 1 Pfund Kartoffeln mit der Maßgabe feſtzufetzen
iſt, daß der Schwerarbeiter eine tägliche Zulage bis 1 Pfund
Kartoffeln erhält.

8

Kartoffeln, Kartoffelſtärke, Kartoffelſtärkemehl, ſowie
Erzeugniſſe der Kärtoffeltrocknerei dürfen, vorbehaltlich der
Vorſchrift im Abſ. 2 nicht verfüttert werden.

Kartoffeln, die als Speiſekartoffeln oder als Fabrik-
kartoffeln nicht verwendbar ſind, dürfen an Schweine und
an Federvieh und, ſoweit die Verfütterung an Schweine und

nicht möglich iſt, auch an andere Tiere verfüttert
werden.

S 3.
Es iſt verboten, Kartoffeln einzuſäuern und die an die

Trockenkartoffel-Verwertungs- Geſellſchaft m. b. H. in Berlin
abzuliefernden Mengen zu vergällen oder mit anderen
Gegenſtänden zu vermengen.

S 4.
Der Handel und der Verkehr mit Saatkartoffeln iſt bis

auf weiteres verboten.
Verträge über Lieferung von Saatkartoffeln gelten,

ſoweit die Lieferung nicht bis zum 20. Oktober 1916 erfolgt
rſt, als aufgehoben.

8 5
Als Kommunalverband im Sinne dieſer Anordnung

gilt die von der Landeszentralbehörde gemäß S 11 der Be
kanntmachung über die Kartoffelverſorgung vom 26. Juni
1916 (Reichsgeſetzbl. S. 590) beſtimmte Behörde.

S 6.
Wer den Vorſchriften im S 2 Abſ. 8 3, 8 4 Abſ. 1

zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre
und mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark oder init einer
dieſer Strafen beſtraft. Neben der Strafe können die Vor

räte, auf die ſich die ſtrafbare Handlung bezieht, ohne Unter
ſchied, ob ſie dem Täter gehören oder nicht, eingezogen
werden.

Die Bekanntmachung über die Verfütterung von Kar-
toffeln vom 23. September 1916 (Reichsgeſetzbl. S. 1075)
wird aufgehoben.

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung
in Kraft.

Berlin, den 14. Oktober 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

gez. Dr. Helfferich.
e DI

Auf Grund des S l vorſtehender Verordnung wird
hierdurch angeordnet:

8 1.
Die Kartoffelerzeuger dürfen auf den Tag und Kopf

nicht mehr als 110 Pfund Kartoffeln für ſich und für jeden
Angehörigen ihrer Wirtſchaft verwenden. Jm übrigen
wird der Tageskopfſatz auf höchſtens 1 Pfund Kartoffeln
mit der Maßgabe feſtgeſetzt, daß die Schwerarbeiter eine
Zulage bis zu 1 Pfund täglich erhalten dürfen.

S 2.
Zu S 2 vorſtehender Verordnung wird ausdrücklich an

geordnet, daß das Verfüttern unausgelkeſener Kartoffeln
verboten iſt.

S 3.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden

mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis
zu 10 000 oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.

A.
Dieſe Verordnung tritt mit dem Zeitpunkte ihrer Ver

kündung in Kraft.
Halle a. S., den 20. Oktober 1916.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
von Krosigle.

Vorſtehende Verordnungen werden mit dem Bemerken
bekannt gemacht, daß durch die verſpätete Ernte und den
Mangel an Arbeitskräften die Verſorgung der Bedarfs-
gemeinden des Kreiſes und der Stadt Halle leider ins
Stocken geraten iſt. Da es unbedingt erforderlich iſt, vor
Eintritt ſtärkeren Froſtes den Winterbedarf für dieſe Ge-
meinden einzufahren, werden die Landwirte des Kreiſes
nochmals dringend erſucht, zur Vermeidung ſchwerer Not

ſtände die Lieferung der nach vorſtehenden Verordnungen
über ihren eigenen Bedarf
mengen mit allen Kräften zu beſchleunigen.
täriſche Hilfe (Mannſchaften und Eeſpanne) gewünſcht wird,
iſt der Bedarf ſchleunigſt bei

Halle a. S., den 20. Oktober 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigl.Nr. 19 262.

hinaus geernteten Kartoffel
Falls mili-

mir anzumelden.

(6722

Bekanntmachung
Wir beabſichtigen durch Vermittlung der hieſigen Land

wirtſchaftskammer Saatkartoffeln aus den öſtlichen Provinzen
zur Lieferung in den nächſten Wochen für die Kreigseingeſeſſenen

Die Herren Gemeindevorſteher werden erſucht, unszu beſtellen.
den Bedarf ihrer Gemeinden
Preis ſtellt ſich für Spätkartoffeln auf 7,85 Mk. für den Zentner
ab Verladeſtation, für Frühkartoffeln 1—-3 Mk. höher.
ferung beſtimmter Sorten kann

Halle a. S., den 15. Oktober 1916.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Krosiglk.Nr. 19 094.

möglichſt bald anzugeben. Der

Mk. Die Lie-nicht gewährleiſtet werden.

(6721

Bekanntmachung.
Vom Montag ab erhält Margarine Haus Nr. 313-318 beim

Kaufmann Mogk und Haus Nr. iButter erhält Haus Nr. 336--411 und .1--108 beim Kaufmann
Winter, Haus Nr. 109--312 bei Brin z (Molkereih) und zwar
gegen Vorlegung der Butterkarte Nr. 4.

Wettin, den 19. Oktober 1916.

319--335 beim Kaufmann Meye.,.

Der Magiſtrat.

2 Dr. Starcke's Sanatorium „Schloss Harth“
Bad Berka im bei Weimar im Thüringer Wald

G Nerven-, Herz-, Magen-, Darm-Kranke.

2

v

Illustr. Prospekt. G

Ziehung 3. u. 4. Novbr.
Pensionsanstalt683ldotterie

für Lehrer und Lehreringen.
I 200000 Lose 6633 Geldgew. m Mk

10 000
S Geld- Lose 3 k.

Porto und Liste 35 Pfg. extra

Slucd. Mäiſler C

weiſt
für die St. Lorenzkirche.

125 000 Lose, 4856 Geldgew. Mk.

10 000el. lege 3 i.St. Lorenakireb
Porto und Liste 35 Pfg. extra.

Berlin W. v
Werderscher Markt 10

T

Verſicherungsnahme
zu mäßiger,

1. wenn
3.

wenn das Fleiſch

Viehver rittekindſtraße 29.

e

S Schweine
muß jeder auf Schutz bedachte Viebbeſitzer abwenden,
dem es an der Sicherſtellung des für Schweinehaltung
aufgewendeten Kapitals gelegen iſt, durch eine ſoſortige

gegen alle Schäden, die entſtehen:
chweine verenden,

2. wenn ſie getötet werden müſſen,

oder teilweiſe beanſtandet wird.
Man wende ſich unverzüglich an die

nes geſellſchaft a. G. zu Halle a. S.,

Kulaute und prompte Schadenregulierung.
r Vertreter werden allerorts angeſtellt.

F.

Verluſte

feſter Prämie

nach dem Schlachten gauz

[6705

Telephon 6013.

r

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. B Nr. 337 betr. Siedlungs-
lichſt Sachſenland, Geſell-
ſchaft mit beſchränkter Haftung,
Halle S., iſt heute eingetragen:
Durch Beſchluß der Geſellſchafter-
verſammlung vom 30. November
1915 iſt das Stammkapital um
57 000 M. auf 7 441 000 M. erhöht
und der Geſellſchaftsvertrag dem
entſprechend geändert.

alle S., 16. Oktober 1916.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Schweizer Ziegenboc,
ſprungſfähig. Angerwesg 36.
Schießhaus. (66711

Wegen Aufgabe des Fuhrwerks
verkaufe ich meine ſichergefahrenen

hannoverſchen (671
braunen Stuten,

5- u. 7jährig. Beide ganz egal.
Desgl. meinen

Landauer
nebſt Geſchirr. Gebe Pferde zum
Preiſe von 5800 M. auch allein weg.
Vorherige Anmeldung erbeten,
damit die Pferde im Hauſe ſind.

al Börnmer,
Fleiſchermeiſter, Halle a. S.,
Salzgrafenſtr. 1. Tel. 4427

re
Junger Mann,

25 Jahre, kriegsbeſch., ſucht die
die Bekanntſch. eines jung. Mäd
chens oder Witwe, mit Kind nicht

r in Alter,zwecks baldiger Heirat, kennen
u lernen. Vermögen vorhan-
en desgleichen erwünſcht.

Gef. Offerten mit Bild bitte unter
569 a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Vermittler verbeten. Verſchwie-
genheit Ehrenſache. 6695

Verlangte Perſonen

Wir suchen?
2 tücht. gut empfohl. Herren, die
geneigt u. geeignet ſind, den Be
zirk Halle u. weitere Umgegend
anwerbend (akquiſ.) zubearbeiten,
feſtes Gehall, Reiſekoſtenver-

gütung, Proviſton und An-
werbungs-Gebühren.

Mitteldeutsohe
Versioherunvs-Aktiengesellsehaft,

Halle a. d. S., Alte Promenade 31.

güngerer Erpedient oder
Erpeditionsbegamter,

militärfrei, für den Kaliverſand
(Fabrikate) mit ſämtlichen ein
chlägigen Arbeiten, zum ſo
fortigen Antritt geſucht. Angeb.
unter Beifügung von Zeugnis-
abſchriften und Angabe der Ge-
haltsanſprüche erbeten u. Z. 567
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg, 6305

Zuverläſſiger herrſchaftl.

Denen
(auch Kriegsbeſchädigter) mit

uten Zeugniſſen zu ſofortigem
ntritt geſucht. (6678

Frau von Helldorff,
Schloß Bedra bei Neumark

(Bez. Halle a. S.).
Es finden noch einige
Schuhmacher

volle Beſchäftigung bei 10ſtünd.
Arbeitszeit, evtl. auch außer dem
Hauſe. Ledermangel nicht vor-
handen. Wilh. König6633) Merſeburgerſtr. 163.

Perſonen Angebote

Empfehle: jüng. u. ält. landw.
l NWMamſells, Scholarinnen, Stuben-

und Hausmädchen ſofort u. r
Laura Falcke, Le 307 e

gewerbsmässige Stellenvermittlerin
Schmeerſtr. 22 (direkt am Markt.

vermietungen
5-6- Zimmer Wohnung,

nahe Riebeckplatz,
Warmwaſſerverſorgung, Zentral
heizung, Fahrſtuhl, elektriſcher
Staubſauger, Bad, zwei Waſſer-
kloſetts, Doppelfenſter, Gas elektr.
Licht, Gas und Feuerungsherd,
viel Nebengelaß, iſt ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 61/62

5 Zimmer Wohnung
mit Balkon, Bad, Jnnenkloſett,
Keller u. Bodenkammer ſofort
oder ſpäter zu vermieten. (6234
Königstr. 61 b. Hansmann.

ö Mietgeſuche

Geſucht
Landhaus, Villa od. öchloß
auf mehrere Jahre mietsweiſe
eventl. per fofort. Angebote mit
ausführlichen Angaben unter Z. 572
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

v b nung2 Stuven, Kammer, Küche in rub.
Hauſe von einzelner Dame f. bald
oder März geſ. Offert. unt. Z. 570
a. d. Geſchäftsſtelle d. Zta. (66694

v 3 553 i76 i 8 heldstecher

S

S

G. W. Trothe
Optisches 6124

Spezial-Institut,
Poſtſtraße 9110.

Gegründet 1816.
Fernſprecher 2916.

Kuswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Sonntag: Rienzi.
Montag: Judith.

Altes Theater Sonntag: Jugend-
liebe. Der Vetter.

Operetten Thegter: Sonntag:
Das Drei Mäderl Haus.
Montag: Der Vogelhändler.

Magdeburg.
Stadt Theater: Sonntag: Die

ledermaus. Montag: Der
ebente Tag.

Deſſau.
Hof-Theater: Sonntag: Siegfried.

Weimar.
Hof Theater: Sonntag: Triſtan

und Jſolde.

Altenburg.
Hof-Theater: Sonntag: Siegfried.

Erfurt.
Stadt Theater: Sonntag: Drei

arme Teufel.

à vollſtändige Speiſezimmer-
Einrichtungen, Eiche, 2 elegante
Schlafzimm. -Einricht., 4 Plüſch
garnituren, 15 Kleiderſchränke,
5 Ankleideſchränke, Auszieh u
Kuliſſentiſche, Stegtiſche, Trum.,
Spiegel, Nußb.-Büfetts, Stand-
uhren, Schreibtiſche, Pianinos,
4 Geldſchränke, verſch. Größen,
Plüſchſofa, verkauft billig

friechrich Poileke,
Geiſtſtraße 25.

Oefen-Herde
in großer Auswahl

billigſt bei a321
Phristian Glager
9 Nur Gr. Klausfſtr. 24.Fernruf 6138.

Auf Firma achten?

Wohlbekömmlich.
Jedermann kann sich einen

gesunden, natürlichen Essig leisten.
Rich. Hengstenberg, R. nos. Esslingen a. Neuer

Schwere goldenekepetieruör mit Savonett
z balb. Preis, 8 Bände brockhaus
on.-Lexikon(luxuszausgabe) preiswert
abzugeben. ffert. u. K, 3721 an
Haasensteln Vogler, hier, erbeten.

Geldſchran 4 gut erhalten,
wie neu, zu

Z. 552 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb.
verk. Off. u.



nene

Anfang S Uhr.
Anan apricht num noch überr Laberound seine wunderbaren Ausführungen

Der Einbruch in die Reichsbank
Laberos sensationellstes Meister-Experiment.

unnlay Uhr. Bxfra Vorstellung

SmitLabero, SIn Wer Nachmittags Vorstellung zu kleineren

h Preisen (0.45 2.00) wird das gesamte Varieté-Pro-
t gramm geboten, genan wie abends.

W Kinder haben keinen Zutritt. W
Tageskasse Sonntags ab 10 Vhr un unterbrochen.

Saalschioß-Brauerei,
Sonntag, den Oktober, von n mittass Zi/ rbis abends 10/, ÜUbr, ubweil Konzerte u fapeüie lörlach.

Kbends unter Mitwirkung der Konzert-
ſängerin Fräulein Vaundorf.

Eintritt 35 Pfg. Karten gültig. Mulitax frei.
F. Winkler.

Thalſasaal: Mittwoen, 29. Oktober, abends 8 Uhr

Balladen- u, Lieder- Abend
von Kammersänger Walter

S00MER.
Mitwirkende Charlotte Kretzschmar (violine).

Vollständige Vortragsfolge an den Anschlagsäulen.
Am Klavier: Hoſkapellmeister Fritz Volkmann

Konzertflügel: C. Bechstein aus der Hofmusikalien-hanälung Reinhold Koch. 6330
Eintrittskarten zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mk.in der Hoſmusikalienhandiung Reinhold Koch,
Alte Promenade 1a. Fernsprecher 1199.

ſonlag, B. Obtober. S Uhr, l ogenvaal Sſhrechtstr.
Rlavierabend

LAMBRINO
Beethoven: pr. 32. We r. Z.

32 Variationen in C-moll.
Konxertflügel „Blüthner“, Vertreter: B. Döll.

Karten zu M. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der

Hofmusikallenhandlung Heinrich Hofhan
Gr. Ulrichstr. 38. Fernruf 5903.

Sonnabend, 28. Okt. abends 8 Uhr „„Thafias le

Finmaliger Liederabend

CLARE DUX
Ksl. Sängerin an der Berliner Hofoper.

Arien und Lieder von Mozart, Schubert, Brahms,Reger Strauß. (6228Konzertflügel „Steinway Sons, Hamburg. Vertr. B. Döll
Karten zu M. 4.10, 3.10, 2.10. 1.55, 1.05 in der Hoſmusikalien-
handlung Heinrich Hothan, Grosse Ulrichstrasse 38.

24. Okt. S. N.

„PeuerIII
biehtsvielhaus

Alte Promenade la
Fernspr. 5738.

Theater

beipzigerstr. 83
Fernspr. 1224.

Rita Sacchetto
(Das tragizehe Ende der yetin c

Vorführung 5.20 7.40 0O.00.

Vorführung: 4.15 6

Ammenstreiche.
Komödie in 3 Akten.

auf Vehloss dantomas“,

ums iuäunten,
Komödie in 3 Akten,

Maria Garml ma45 San u
8

Pfad der Sünde“,
chauspiel in 4 Akten,

.45 u, 9.35 Abeni:
8.10:

Askorig et en,
Tirol in Waſfon (Andreas Roror)

Apoſſo- Theater.
Gastspiel des Oberbaxerisehen Bauerntheaters.

Heute Sganavend Ejpaſter-Novitäten- Abend

„Ewig Dein“, hieraut; „Die Hosenknöpf“.
S Riesiger Lacherfolg.

h Familien- und Jugend-Vorstellung,
kl. Preise 1.05, 0.55, 0.35. An gehörige 1„ln er dommoerkrisehen',

Jägerblutss,
Volksstück in 4 Akten von B. Rauchenegger.

I Xkind frei. Verwundete 0, 9

Posse in 4 Akten
von K. Drehoer.

(6701

6716

Beginn 3 Uhr.

Angenehmer
Ausflug nach
zu Ffruchtweinschenke. W Ergebenst W. Trebstein.

tenberg
Bergschenke.
Sonuntag. den 22. OKtober 1916, naehm. 4 Vhr

Künstler- Konzert.
Eintritt 10 Pfg. Kinder frei. Paul Zacheyge.

Z200,
Reicher Tierbeſtand.
Zahlreiche Geburten
u. Neuauſchaffungen.

Sonntag,d.22.Oktoberl916
nachmittags 3 Ubr

KOMZERT
vom

GörlachOrcheſter.
Leitung:Muſikdirektor H. Görlach.

Eintrittspreiſe:
Erwachſene 40 Pfg.,
20 Pfg., Militär ohne Dienſt-
grad zahlt vorm. 10 Pfg., nachm.

20 Pfg. (66719

4 u nes Vg D
23. Okt. 4--6 N. Mitglieds-

und kartenausgabe
24. Okt. 4--8 N. im Thaliaſagal.

Heiterer Tonkunst-
enden Rittertlügel.und in

Kinder

p. Stoin-Fr. Baumgartel,
Heißluft- Apparate

gegen Rheumatismus und
Krankenfahrstühle,

neu und leihweise. 6223

Keue Promenade 16

ZTahn-Atelfer Willy Muder
BVeke Leipzigerstr.

(im Gardinenhaus)
Fernsprecher 3483.

am l(ipziger Turm.

S (6013

sorgender Vater und Schwiegervater, der

Königliche Amitsrat
B.

e

Mit der Bitte um stille Teilnahme
S Trotha, den 20. Oktober 1916

itglieder 15 PfGäſte 50 bezw. 6ò g. (6698

bereitet erfahrener u. energ.
Lehrer Schüler höh. u. mittl.
Lehranstalten gewissenh.

die Versetzung. Mäbiger Preis.
Offert. unt. Z. 544 an die Ge-
schäftsstelle d. Ztg. (6495c

Krausv gehe Priwetsehue.
Unterricht im Schneidern und
Schnittzeichnen für eig. Bedarf.ßaubot I. ſchrägüber Kanf ans Hlkan.

Reformrealgymnaß aſten
erhalt. in allen Fächern gründl.
Nachhilfe durch energiſchen und
bewährt. Lehrer. Nachweisl. beſte
Erfolge.

Fernruf 5903.

onntag, den 22. Oktbr. 1916
nachmittags 3 Ubr

remdenvorſtellun
bei ermäßigten Preiſen:

Fidelio.
Oper von L. 23 Beetboven.
Anf. 7 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

hielustigonWeider von Windsor.

Oper von Nicolai.
rn den 23. Oktober 1916.Anf. n Uhr. Ende 10 Uhr.

Wiener Blut.
Operette von J. Strauß.

mnminuniuunmnuunum
RFeiohshoſ

allabendlich
imgeſchshlerkeller

Konzert
3 D.

27. 10. e. D.

Referendar Herr

ne

Verein ehem. 36 er.
In den letzten schweren Kämpfen fiel an der Spitze

seiner Kompagnie unser verehrter Kameracdh,

Werner Löwenhardt,
Leutnant d. R. u. Kompagnieführer im Inf. Regt. 360,
Inhaber des Eis,. Kreuzes u. des Ritterkreuzes II. Kl.

mit Schwertern des Sächs. Ernest. Hausordens.
Er starb den Heldentod für unser geliebtes Vaterland.

Sein Andenken bleibt bei uns in hohen Ehren.
Halle, 21. Oktober 1916.

Den Heldentod für das Vaterland starb der
Kandidat des höheren Lehramts

Dr. ph. Wilhelm Ordemann,Möbelfabrik
ige Tage, nachdem er wit dem EisernenC. Hauptmann Croee Kaens ausgezeichnet worden war. Lehr-

Kl. Ulrichſtr. 56 Körper und Schüler beklagen den Verlust dieses
at noch ße tüchtigen Lehrers und Erziehers.
en n Lateinische Hauptschule
billigen Preiſen en der Franckesohen Stiftungen.

der

6336

Der Vorstand. S

e

Zur Osterversetzung

vor.
Ostern 1916 erreichten alle Schüler

Mäß. Preis. Off. unt.
1 Z. 545 a. d. Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

Familien Nachrichten.

Marie Nagel geb. Nette

Susanne Dicker geb. Nagel
Hauptmann Hugo Dichker.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

2 Uhr von der Kirche in Trotha aus statt.

Statt besonderer Anzeige.
S Heute morgen 5 Uhr entschlief sanft nach langem wit grosser

Geduld ertragenem Leiden, mein lieber unvergesslicher Mann, unser treu-

Die Beerdigung findet Dienstag, den 24. d. Mts.,

Wilhelm Nagel
Ritter pp-, Kriegsteilnehmer von 1866 und 1870,71.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Zahnpraxis Zimmermann. Rittmeister Georg Nagel, zur Zeit im Felde
Magdeborge str. 24 hyt. Tel. 4830.

(am Walballa). 9-12 u. 3 S

nachmittags
(6720

Nachruf.

zu Halle S.- Trotha

gebrachten Verehrung Kein Ziel setzen.

Halle S.-Trotha, 20. Oktober 1916.

Am Freitag Morgen verstarb unser hochverehrter Chef,

körper Amtsret er W. Nagel
Wir verlieren in dem Verewigten einen Arbeitgeber, der uns in der

M innm eigenen Sehaffensfreudigkeit und rastlosen Tätigkeit ein leuchtendes
Beispiel gab, und als Vorgesetzter uns der Regungen seines warmen Herzens
und seines Wohlwollens in reichem Masse teilhattig werden liess.

Sein Tod, der uns mit tiefer Trauer erfällt, Kann unserer ihm entgegen-

[6707

Die Beamten und Meister
der Firma Jebr- Halle S. Trotha.

W

Nachruf.

zu Halle S. Trotha

Hilfsbereitschatt uns allezeit zur Verfügung stand.

tiber das Grab hinaus bewahren.

Halle S. -Trotha, 20. Oktober 1916.

Aw Freitag Morgen verstarb unser hochverehrter Chef,

Könighcher Amtsrat Herr Oilh. Nagel

Wir verlieren in dem Verewigten einen Arbeitgeber, dessen unermüd-
licher Schaffensdrang und rastloses Wirken vorbildliech tür uns waren, dessen

Seinen Heimgang bedauern wir tief; unsere Verebrung werden wir ihm

Die Arbeiterschaft
der Firma Gebr. Nagel, Halle S.-Trotha.

6706
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Sonntag 2. Beilage zu Vr. 500 der Halleſchen Feitung 22. Oktober 1916

Candeszeitung für dic Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
Provinz Sachſen und Umgebung

An die Landwirte der Provinz Sachſen
Der Präſident der Landwirtſchafts kammer

für die Provinz. Sachſen wendet ſich unter dem
17. Oktober mit folgenden Worten an die Landwirte der
Provingz:

Nachdem, wie ich es nicht anders erwartet habe, die Land
wirtſchaft der Provinz Sachſen das Jhrige dazu beigetragen
hat, um durch Zeichnung der Kriegsankeihe dem
Vaterlande die Mittel zur Schlagfertigkeit der Armee zu ſichern,
trete ich heute mit einer neuen Bitte an meine Bevufsgenoſſen
heran.

Jnfolge der ungünſtigen Witterung und des großen Mangels
an menſchlichen und tieriſchen Arbeitskräften hat ſich die Gin
erntung der Kartoffeln gegenüber anderen Jahren
beträchtlich verzögert. Dadurch ſind in zahlreichen Bedarfs
gebieten ernſtliche Störungen in der Verſorgung der Bevöl-
kevung mit Kartoffeln eingetveten.

Jch kenne aus eigener Erfahrung die ungeheuren
Schwieri gkeiten, die gerade in dieſer für unſere
Provinz ſchwierigſten Arbeitsperiode auf unſerer
Landwirtſchaft laſten, und trotzdem bitte ich, daß doch jeder,
unbekümmert um alle die Erſchwerniſſe, die auch ſonſt die
Arbeitsfreudigkeit in der Landwirtſchaft wohl lähmen könnten,

ſein Beſtes daran ſetzen möge, um durch Bereit-
ſtellung und Lieferung von Kartoffeln den
Notſtand überwinden zu helfen, welcher augenblick
lich in unſerer Kartoffelverſorgung beſteht. Jſt doch nach den
unvergleichlichen Leiſtungen unſeres Heeves draußen im Felde
das Gefühl von der Gewißheit der Verſorgung unſerer Be
völkerung mit Nahrungsmitteln das wichtigſte Mittel, um die
Vernichtungspläne unſerer Feinde zum Schei-
tenn zu bringen.

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Stabsarzt Dr.
Weichſel aus Naumburg, Leutnant im Füſilier- Regiment 36
Frang Luther aus Nienburg, der inzwiſchen ſeiner ſchweren
Verwundung erlegene Leutnan? d. R. Nürnberger, Sohn des
Lehrers Nürnberger in Merſeburg und Leutnant Strauß aus
Schmalgzerode.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Unteroffizier Karl
Levin und Gefreiter Hermann Erdmenger aus Eisleben,
Musketier Otto Melzner aus Wolferode, Musketier Hecmann
Sorg aus Kloſtermansfeld, Gefr. Franz Bauer und Kanonier
Reinhold Hahn aus Naumburg, Gefreiter Herm. Kreſſe aus
Rasberg, Musketier Rudolf Kriſten aus Ahylsdorf, Gefreiter
Wilhelm Späte aus Kayng, Unteroffizier Otto Weber aus
Meineweh, Erſatz-Reſerviſt Kurt Gohl a aus Laucha, Ober
gefreite Otto Lehmann aus Eilenburg, Pionier Crwin
Staude aus Meuchen, Musketier Franz Schäfer aus
Merſeburg, Musketier Hermann Ludwig aus Lauchſtädt und
Unteroffizier Auguſt Herzog aus Deſſau, Gefreiter Franz
Piſcharczhck aus Jonitz, Gefreiter H. Schulenburg und
Kanonier Otto Braunsdorf aus Deſſau.

Merſeburg, 20. Okt. Wieder ein Gefangener, der
angeblich nicht ſchreiben durfte) Der „Peit Pariſten“
veröffentlicht in ſeiner Ausgabe vom 19. Juli die Notiz aus
Saint Dizier, daß Paul Pasquet vom 160. Jnf.-Regt. ſich
im Gefangenenlager in Merſeburg befinden ſoll
und erſt jetzt ſeiner Familie Nachricht gegeben habe, obgleich
er ſchon ſeit dem 12. November 1914 als vermißt gemeldet ſei.
Der Franzoſe befindet ſich tatſächlich in deutſcher Gefangenſchaft,
heißt aber nicht, wie die Zeitung angibt, Paul Pasquet, ſondern
mit dem ganzen Namen Paul Adrien Pasquet. Der
Rufname Adrüen iſt von der Zeitung, offenſichtlich zur Jr re
führung, nicht genannt worden. Da es in Deutſchland
einen Kriegsgefangenen Paul Pasquet nicht gibt, ſo konnte
dieſer natürlich nicht ſchreiben. Paul Adrien Pasquet hat
ſeinerzeit bei dem franzöſiſchen 155. Jrf.-Regt. in Commercy
(Meuſe) gedient und iſt bei der Mobilmachung zum 160. Jnf.
Rogt., 2. Komp., in Neuſchaleau eingezogen worden. Wie dieſer
Gefangene ſelbſt beſtätigt hat, ſteht er ſeit De
zember 1914 mit ſeinen Angebörigen ununterbrochen
in brieflichem Verkehr; ſämtliche Briefſchaften und
Pakete von und nach Frankreich ſind, wie er ebenfalls ſelbſt
angegeben hat, ſtets richtig angekommen. Alſo:wieder eine alte Lüge in neuer Aufmachung!

Sangerhauſen, 20. Okt. (Ein 13jährtger, der
mit zur Front wollte.) Jn der letzten Nacht wurde aufhieſigem Bahnhof unter einem Militärtransport ein 13jähriger
Junge feſtgenommen. Der Burſche hatte ſich in Altenburg
in den Transportzug ein geſchmuggelt und wollte nun mit
zur Front fahren. Der Ausreißer wird ſeinen Eltern wieder
zugeführt werden.

e

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Verlängerung der Schnlferien für die Kartoffelernte

Für die Kartoffelernte hat der Unterrichtsminiſter die Re
gierungspräſidenten ermächtigt, die Herbſtferien der
Volksſchulkinder in ländlichen Gemeinden undLandſtädten bis zur vollen Beendigung der geführdeten
Ernte zu verlänge,rn. Die Regierungspräſidenten haben
dieſe Ermächtigung meiſt an die Landräte weitergegeben. Die
Kreisſchulinſp ktoren ſind erſucht worden, Angeige über den
Umfang der Ferien zu erſtatten und mitzuteilen, wann der
Unterricht wieder beginnen wird.
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Zeitz, 20. Okt. (Stiftung.) Jn dankbarem Gedenken
an ſeinen Vater, verſtorbenen Kommerzienrat r
Donalies, hat, wir die „Z. N. N.“ in Srfahrung S n,
Fabrikbeſitzer Otto Donalies ſeiner Vaterſtadt Zeitz
die Summe von 115000 Mark zum Bau einer
Frauenberufsſchule überwieſen.

W. Erfurt, 20. Oktober. (Au 3zeichnungen) Aus An
laß ſeines 50jährigen Dienſtjubiläums ſind dem Königlichen
Regierung zu Erfurt zugeteilten Oberforſtmeiſter Adolf
Runnebaum folgende Auszeichnungen verliehen werden: der

nie 2. h R Jahr W das ureug des Gro Sächſi ausordens der Wachſamkeitoder vom Witen und das Ehrenkreug des Oldenbur-
giſchen Hausordens.

Weimar, 20. Oktober. (Zweihundertjähriges
Jubiläum des Weimariſchen Gymnaſiums). An
läßlich der Zweihunderjahrfeier des WilhelmErnſt Gymnaſiums
findet am 30. Oktober vormittags Kirch gang und Feſt
nottesdienſt in der Stadtkirche ſtatt. Am 31. Oktober ehrt

das Großherzogl. Hoftheater die Jubelanſtalt durch eine Feſt
vorſtellung, bei der Sophokles Antigone in der Wilbrand
ſchen Bearbeitung zur Aufführung gelangen wird. Die Groß-
herzogliche Bibliothek plant für den 30. und 31. Oktober zu Ehren
des Gymnaſiums eine ſehenswerte Ausſtellung in ihren
Räumen. Am Abend des 29. Oktobers verſammeln ſich die ehe-
maligen Schüler des Gymnaſiums im Saale des „Fürſtenhofes“
zu einem zwangloſen Beiſammenſein.

Lebens und Genußmitkelfragen
Greiz, 20. Okt. (A Mark fürein Pfund Hammel

fleiſch Unter der Anklage des Kriegswuchers ſtand der
leiſchermeiſter L. M. gus Greiz vor dem hieſigen

Schöffengericht. Er hatte beim Verkauf von Hammelfleiſch
einen übermäßigen Gewinn durch Hinaufſchrauben der Preiſe
ergielt, indem er das Pfund Hammelſleiſch für 4 Mark verkauxfte.
r e vevurteilt den Angeklagten zu 300 Mark Geld-

va e.
K. Bitterfeld, 20. Oktober. (Zur Lebensmittelver-

ſorgung.) Wie aus einer Bekanntmachung des Kgl. Landrats
hervorgeht, ſcheint ſich die Kartoffel verſorgung in unſe
rem Kreiſe ſchwierig zu geſtalten. Der Kgl. Landrat hat des-
halb für nächſten Sonntag nach Dörings Konzerthaus die Bürger
meiſter, Amts-, Gemein und Gutsvorſteher des Kreiſes zu
einer wichtigen Beſprechung betreffs der Kartoffel-
verſorgung eingeladen. Die Bürgermeiſter ſollen die Beigeord-
neten, die Gemeindevorſteher die Schöppen und Hilfsſchöppen
und die Gutsvorſteher ihre Stellvertreter bzw. Jnſpektoren mit
bringen. Auch in unſerer Stadt herrſcht in den letzten
Kartoffelknappheit, obgleich ſich die Stadtverwaltung alle erdenk-
liche Mühe gibt, Abhilfe zu ſchaffen. Es kamen zeitweiſe nur
5 Pfund auf die Perſon wöchentlich zur Verteilung. Wer keine
erſten erhielt, bekam dafür Brotmarken. Jetzt können
wenigſtens 8 Pfund auf die Perſon und Woche enknommen
werden.

g. Aus dem Saalkreiſe, 20. Oktober. (Die Herbſt-
beſtellung) neigt zum Ende. Jm allgemeinen iſt der Samen
bei der vorhandenen Fruchtbarkeit bisher gut aufgegangen und
der Saatenſtand kann als ein günſtiger bezeichnet werden; recht
befriedigend ſahen auch die Rapsſagten aus.

4 Teuchern, 20. Oktober. (Bei unſerer Obſtber-
wertungsſtelle) hat der Geſchöftsbetrieb zur Zeit ſeinen
Höhepunkt erreicht. Tag für Tag werden hier Hunderte von
Zentnern Obſt, größtenteils Aepfel, verladen, die mit der Bahn
oder Geſchirr hier eingeliefert werden. Für Fallobſt und Obſt,
das ja zu Marmelade verwertet wird, zahlt die Obſtverwertung
7,50 bis 8,80 Mark je Zentner. Die Preiſe für Tafelobſt ſind
ziemlich hoch. Jn den Kreiſen der Obſtzüchter wird der Wert
der Obſtverwertungsſtelle immer mehr erkannit.

k. Schkopau, 20. Oktober. (Kernſammlung.) Die
Sammlung der Sonnenblumen- und Pflaumen-kerne, der Weißdornfrüchte und des von der hieſigen Schul-
jugend angebautect Mohns konnte in dieſen Tagen beendet
werden. Während von den erſteren ganz beträchtliche Mengen
geſammelt werden konnte, brachte man von dem Mohn kaum
die Hälfte ein, da Langfinger nicht nur große Mengen entwendet,
ſondern auch einen großen Teil der Anlage vernichtet hatten.

Zerbſt, 20. Oktober. (Zum Gallenma rkt) fand nur
ein Auftrieb von Schweinen und Pferden ſtatt. Es koſteten
Ferkel das Paar 24—32 Mk., kleine Futterſchweine
das Stück 30--45 Mk., mittlere Futterſchweine 45—-60
Mark und größere 60—100 Mk.

Krankheikten, Unglücks und Todesfälle
Altenburg, 20. Okt. (Oberhofmeiſter Max von

Minckwitz f.) Jm Alter von 8218 Jahren iſt Oberhofmeiſter
Max v. Minckwitz verſchieden. Er wurde am 9. April 1834 in
Altenburg geboren und trat aus der militäriſchen Lauſbahn im
Karabinier Regiment in Vorna in den Hofdienſt. Er ſtand der
Hofhaltung der verſtorbenen Herzogin Agnes vor, erhielt
1872 das Prädikat Oberhofmeiſter und wurde 1885 unter Ver-
leihung des Komturkreuzes 1. Klaſſe von dieſem Amt entbunden.

Teuchern, 20. Oktober. (Todesfall.) Jm nahen
Oberneſſe ſtarb der langjährige Gemeindevorſteher Ro ſen
hahn im 84. Lebensjahre. Bis kurze Zeit vor ſeinem Tode hat
er pünktlich und gewiſſenhaft ſeines Amtes gewaltet.

W. Kronach, 20. Oktober. (Gin Kind ertrunken).
Jm nahen Steckheim fiel das dreifährige Söhnchern des
Landwirts Häusler in den Mühlbach. Das Kind konnte nur als

Leiche geborgen werden. 4W. Hettſtedt, 20. Oktober. (Tödlich verletzt) Wie das
„Eisleber Tageblatt“ meldet, wurde der jährige Rangier?r
Schliephake auf dem hieſigen Güterbahnhof von der Ran-
giermaſchine erfaßt und ſo ſchwer verletzt, daß er nach zwei
Stunden ſtarb.

W. Herſchdorf, 20. Oktober. (Tödlich verlaufener
Sturz). Der Landwirt Ernſt Schmidt von hier ſtarb an
den Folgen eines Sturz?ss vom Baume. Er hatte ſich einen
re beinbruch zugezogen, aber auch wohl innere Verletzungen
erlitten.

W. Nenſtadt (Herzogk. Koburg), 20. Oktober. (Fm
Dienſte ſchwer verunglückt). Beim Abſpringen von dem
geſtern hier eingetroffenen letzten Abendgug am die Eſſenbahn
ſchaffnerin Schmidt aus Koburg ſo unglücklich zu Fall, daß
ihr der Arm durch die Räder des Zuoes ſchwer verletzt wurde.
Die Verunglückte wurde ins Landkrankenhaus gebracht, wo ihr
der Arm abgenomznen werden mußte.

Oelsnitz i. Vogtl., 20. Okt. (Schwere Folgen der
Spielerei mit Streichhölzern.) Am Miftwoch mittag
wurde in dem vonſſändiſchen Dorfe Eich i gt das Wohnhaus
des Gutsbeſitzers Roßbach und das Nackßhamanweſen des
Maurers Wick durch ein Schadenfeuer eingeäſchert. Dabei iſt
der fünffährige Sohn des Roßbach, der ſich allen in
der eltevlichen Wohnung befunden und vermnrflich durch Spie-
berei mit Streichhölzern oder dem im Ofen befindlichen Feuer
den Brand verurſacht hat, in den Flammen umge-kommen. Unter der verbrannten bewe glichen Habe des
h befanden ſich auch für über 2000 Mark Papier-
geld.

W. Lobenſtein, 20. Oftober. (Töd lich verunglückt.)
Der 76jährige Landwirt Franz Wetzel, der ſeit einigen
Jahren nervenkrank iſt, ſtürzte bei der Metſchenmühle in die
Saale, aus der er als Leiche gezogen wurde.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
K. Bitterfeld, 20. Oktober. (Gefaßte Diebe.) Geſtern

vormittag wurden einem jungen Mädchen von hier im
raum eines hieſigen Arztes eine Geldtaſche mit 52 Mark ge-
ſtohlen. Jn Verdacht kamen zwei fremde Arbeiter, und es gelang,
die beiden Diebe zu erwiſchen. Von dem entwendeten Gelde
hatten ſie noch gegen 40 Mark bei ſich.

Leipzig, 20. Oftober. Der Herrlichkeit ſchnelles
Ende). Füngſt traf ſich in Leipzig auf Verabredung ein junges
Pärchen aus der Dresdner Umgebung. Der 18ſährige
Jüngling hatte ſeinen wohlbabenden Eltern ſchon manche Sorg
aufgebürdet; zuletzt ſollte ihm auf einer Dresdner Vorbereitung
anſtalt der EinjährigenBildunasgrad eingetrichtert werden.
Des ewigen Schulzwanges jedoch überdrüſſig, vertauſchte er
eines Tages zu Anfang dieſ-s Monats das Studium des Lehr-
huches mit dem des Kursbuches, nahm ſich einige bundert Mark

auf die Reiſe mit und verließ das Elternhaus, um mit ſeiner aus
Rüdesheim kommenden „jungen Liebe“ in Leipzig einige frohe
Stunden zu verleben. Dieſes Weſen war eine Kriegersehe-
frau, auch aus der Dresdner Gegend, jung an Jahren (ſie
zählt ebenfalls erſt 18 Lenze). Hier in Leipzig bezogen nun
beide eine herrſchaftliche Hotelwohwung, gaben ſich als Mann
und Frau aus und lebten in Herrlichkeit und Freude. Als die
Geldmittel zur Neige gingen, trat das Paar gemeinſam die
Heimreiſe an. Jn Rieſa bewog jedoch die Kriegersfrau den
Jüngling zu einer Fahrtunterbrechung und ſchließlich zur Rück
kehr nach Leipzig. Nach weiteren 8 Tagen angenehmſten Hotel
aufenthalts war die Rechnung auf 450 Mark aufgrlaufen. Der
Boden fing an, heiß zu werden, doch vor der Abreiſe bewog die
„Dame“ ihren Liebhaber, in den Kauf eines koſtbaren Koſtürns
nebſt Hut und anderen Sachen im Preiſe von nahezu 1000 Mark
einzuwilligen. Als man ſich mit der Geſchäftsinhaberin über
die Art der Kreditgewährung zu einigen ſuchte, betrat ein anderer
Beſucher den Laden, muſterte ſchnell die Dame, die das hoch
elegante Koſtürn und den Hut bereits trug, und ſtellte ſich den
Herrſchaften als Kriminalbeamter vor. Die ſichtlich Be
ttroffenen mußten nun den Weg nach dem Polizeiamte antceten.
Obwohl der Vater des „hoffnungsvollen“ Jünglings die aufge
laufene Hotelrechnung beglich, wird die verunglückte Abenteuer-
fahrt wohl noch unliebſame Folgen haben.

d. Derenburg, 20. Oktober. (Auch die Eltern wegen
Herumlungerns der Jugendlichen beſtraft.)
Gegen die jugendlichen Gebrüder M. von hier waren von der
hieſigen Polizei Strafbefehle erlaſſen worden, da ſie ſich des
öfteren in den ſpäter Abendſtunden auf der Straße herum-

r hatten. Gleichzeitig waren auch gegen die
ltern, die dieſes Treiben geduldet hatten, Straf-

verfügun ergangen. Beide Parteien erhoben Einſpruch, ſo
daß die Angelegenheit vor dem Schöffengericht in Halberſtadt ver
handelt wurde. Dieſes verurteilte die Jugend lichen zu
einem Verweis und belegte die Eltern mit einer Geld
ſtrafe von zehn Mark.

Verſchiedene VDachrichken

T Naumburg, 20. Oktober. (Oberbürgermeiſter-
t ikelh). Unſerm Bürgermeiſter Dietrich iſt der Titel Ober
bürgermeiſter verliehen worden.

g. Döllnit; (Saalkreis), 20. Oktober. (Gendarmen-
Wech,ſe l.) Am Dienstag iſt Herr Wachtmeiſter Schultz IV
von hier nach Ermsleben bei Aſchersleben in ſeine neue Stel
lung übergeſiedelt. In die hieſige Stelle iſt Herr Wachtmeiſter
Müller aus Wettin getreten, während deſſen Stelle der aus
Ermslebert kommende Beamte erhalten hat.

Schwarzburg, 20. Okt. (Rittergutskauf.) Das
am Fußze des Trippſteins gelegene Rittergut Bechſtedt,
deſſen Beſitzer Sänger kürzlich ſtarb, wurde vom Ziegeleibe-
ſitzer Leckner in Gera (R.) käuflich erworben.

Gotha, 20. Okt. (6 Zentimeter Schnee.) Jn
Thüringen iſt in der letzten Nacht ſtarker Schneefall zu ver
en im Thüringer Wald liegt der Schnee 6 Zentimeter

Ziegenrück, 20. Okt. (Rückkehr der Schwalben.)
Wie dem hieſigen „Kreisanzeiger“ von verſchiedenen Seiten
mitgeteilt wird, kehren in den letzten Tagen die Schwalben in
größeren Mengen in die nördliche Heimat zurück.
Dieſe Rückkehr der gefiederten Tierchen wurde hier noch nie
beobachtet. Sollte dies vielleicht mit dem Schießen der
Artillerie auf den italieniſchen Grenzgebirgskämmen in Ver-
bindung zu bringen ſein?

Landwirtſchaftliches
Vorzugszuweiſung von Kunſtdünger an die zuckerrübenbauende

Landwirtſchaft 1917
Hierüber machen die Mitteilungen des Bundes deutſcher

Zuckerrübenbauer“ folgende Ausführungen
Der wundeſte Punkt bei der nächſtjährigen Rübenbeſtellung

iſt die Düngerfrage. Es wird die Anſicht vertreten, daß gerade
die Hackfrüchte bei der verminderten Zuführung von llmiſt
allein noch große Ernten zu geben vermögen, während die
Halmfrüchte vielmehr in ihrem Gedeihen von der Zuführung
von Stickſtoffdüngern abhängen. Es iſt richtig, daß die Hack-
früchte den Stalldünger am beſten ausnützen. Aber einmal iſt
doch zu berückſichtigen, daß Zuckerrüben nach den Ergebniſſen
mehrjähriger ſtatiſtiſcher Verſuche der Verſuchswirtſchaft Lauch
ſtädt dem Boden faſt die dreifache Menge an Stickſtoff entziehen
wie die Halnifrüchte; ſodann iſt es Tatſache, daß heute in Zucker
vübenwirtſchaften ein ſehr ſtickſtoffarmer Stalldünger gewonnen
wird, und ſchließlich iſt der Rindviehbeſtand in den Abmelk- und
Maſtwirtſchaften, die wir ja gerade in Gegenden mit ſtarkem
Rübenbau vorfinden, ganz erheblich eingeſchränkt werden.
Es liegen alſo heute in einem ſehr großen Teil unſerer Zucker
rübenwirtſchaften Verhältniſſe vor, die eine Vorzugszuweiſung
von Kunſtdünger nicht nur als berechtigt, ſondern als notwendig
erſcheinen laſſen, wenn nicht die Geſamtproduktion an Nahrungs
und Futtermitteln Schaden nehmen ſoll. Die Erfahrungen des
Jahres 1915 haben erfreulicherweiſe einen gänzlichen Umſchwung
der Anſichten über die große Bedeutung des Rübenbaues für
unſeve geſamte Volkswirtſchaft in all den Kreiſen bewirkt, die
ſie bisher nicht gekannt haben. Dieſer Erkenntnis müſſen jetz
die Taten folgen, ſonſt werden 1917 weniger Rüben angebau
werden wie 1916.“

Aus dem Ceſerkreiſe
Sir maten beſonders darauf aufmerkſam daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht Die Redaktion übernimmt
alſo ſür dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Mehr deutſches Empfinden!
Durch einen Zufall bin ich zur Kenntnis folgenden Vorfalls

g t, der meiner Anſicht nach weitere Kreiſe berühren wird.
An einer hieſigen höheren Schule fragt der Lehrer ſeine
Primaner, einer von ihnen den Nachhilfeunterricht eines
Schülers der Unterſtufe übernehmen möchte. Daraufhin melden
ſich verſchiedene aus der genannten Klaſſe. Die Wahl des
betreffenden Lehrers fällt aber ausgerechnet auf einen Aus
länder, einen Norweger, alſo einen Angehörigen des Staates,
deſſen unfreundliche Haltung und Unterwerfung unter Englands

fehle zu ungunſten unſeres Vaterlandes allgemein bekannt
iſt. Mußte das ſein? Nach meiner einfältigen Anſicht dürfte
wohl ein deutſcher Primaner eher zum Lehrer eines deutſchen
Jungen paſſen als ein Angehöriger eines ſogenannten „neu-
tralen“ Landes. Dazu kommt noch, daß der Vater des be
treffenden Norwegers ſich in den glänzendſten Verhältniſſen
befindet, während unter den übrigen deutſchen Primanern, die
ſich auf jene Aufforderung gemeldet hatten, gewiß mancher war,
dem die Entſchädigung für die Unterrichtsſtunden in der jetzigen
S Zeit eine willkommene Hilfe geweſen wäre. Erſt wir.

n die andern!
Ein Deutſcher.

Otto Kumm so r en
Mrilalgerehin einer Ecler m Riazbiter keiten

fern h S NMaderne Zimmeruhren.,Telephon 42673.
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Mitteldeutsche Privat-Bank, Halle a. Poatsatrasse 1I2.e 1368 Je Ausſürung sämſieher vankygeschäftenen Transanienen-

lapcwörtschaftlche Naschinen

in allen Ausführungen
Reichhaltiges Grosse
Ersatztelllager Reparaturwerkstatt

Landwirtschafts kammer far die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
für land wirtschartl. Maschinen und Geräte

Halle [Saale] Filiale HalherstadtMersedurgerstrasse 17/19. Königstrasse 35.

empfehlen wir wieder eine Auswahl
von über 70 Stück erſtklaſſiger

kell- u. Wagenpferde

auch ſchwerſte Oldenburger,
Holſteiner Däniſche

Belgiſcherm n deſſen
Gehrüder Grunsfeld, eenrlrete

Erbscholtisei,
625 Morgen in beſtem Kreiſe die

ſiens, durchweg prima Rüben ukrieyöbesrhäcfotenfürsorge der Provinz Sachsen. reren
Dis gemeinnützige Gütervermittlungsstelle Keeisſtadt mit heren Schulen

vermittelt den An- und Verkaut von Gütern und Rentengütern fürRriogebeschädigte und Angehörige Soſallener kortenios, wen
Siediungsgezellschaft Sachzenland G. m. h. H. reftektanten erhalten Näheres

Hali Hagenstr, Z. unter B. D. 4160 an die Ge-t a. S aus n ſchäftsſtelle d. Ztg. (6691
Anweſen,

3--4 Morgen groß, in unmittel-
barer Nähe von Halle zu kaufen

oder zu pachten geſucht. An
gaben unter Z. 571 an dieVeſchaſtsſtelle d. Ztg. (6327

Pflanzen Sie keine
Ohsthäume

oder sonstige Gewächse aller
Art, bevor Sie nicht denGartentreundä Xr. 31
von Rd., Poenickoe Co. m.b. H. ßaumsehulen in Delitas ch
gelesen haben. Dieses hübseche,
lehrreiche Werk enthält zahl-
reiche ſachkundige Anleitungen,
die den Erfolg der Pflanzung
sichern. Es wird Kostenfrei
versandt. (6421

Abfatzferkel,
langgeſtreckt, breitbuckelig, mit
Scblappohren, prima Tiere, gute
J vorzüglich geeignet zurLiefere 13 n ndwirtſchaftskammer als Saatgut S recht nd Shrelngſ dereke vent

Strubes Dickkopf-Weizen l. abſaat

zentralheizungen
aller Systeme

Dicher Oernehure
Aelteste Hallesche Zentralheizungs-Firma.

Feinste Referenzen. 16690

1--9 Ztr. p. 50 kg M. 19, 710-19 Ztr. v. 50 M. 18.75 12wo Saataut r balbe Frachtberechnung. 1620 52 tSagtkarte erforderlich. ufer hre wid n
3 3 3 öufer v 2 pro Pf. 1.7Domäne Schladebach bei Kötſchau. unfrankiert und gegen Nachnahme

mit Garantie für lebende Ankunft.

Saatgetreide Verkauf. Fuſige per ri prei rachtkoſten müſſen dorvon der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen Lieſehen werden. Dämtitege
Tiere werden vor dem Verſandw. v Dickkopf I. Abſaat, ſehr ertragreich, kreistierarzich unterſucht, 6081

Saatweizen: Raeckes Dickkopf I. Abſaat, ſehr ertragreich, Kug Nied erquell
eſpät reifend,

bei Abnahme von 1--9 Ztr. 10--19 Ztr. 20--99 Ztr. 100 3 u. mehr Viehverſand,

Warburg i. Weſtf.Preis 19 18,75 18,50in neuen Säcken zum Selbſtkoſtenpreis oder einguſendenden Säcken.

mahle ich Behörden,uite Verbänden, Land-

Mehl aus allen einzuſendenden

Saatroggen ausverkauft.
Dr. G. Humhbert.

wirten in Lohn zu
hart oder weichen trockenen Ab-

Rittergut Dammendorf,

Kühensamenstroh fällen, Schalen, auch aus Klee und
Poſt Niemberg.

kleine Kerne, bämerel- Abfälle, ſowie ſämtlich. Kuff uſw. den laut naipſe
ſehr nahrhaft. Kann auch Ia Klee

kauft zu böchſten Preiſen und HeualssSelbſtbeſitzer waggon-

H. Korte, Quedlinburg a. Harz weiſe käuflich zur Mahlung bei-
Futtermittelwerke. ſtellen. Gr a. Dampfmühle,

v Aufkänfer werden geſucht. r
(6323 6539) Anerbach (Hefſen).

vVermehren Sie Ihren viehbeſtandJ Alle Düngekalke
liefert preiswert (6141Brunstin. grohErfolg nach höchſtens 3 Tagen garantiert. Für männliche und weibliche Tiere. hermann ro berg,

Aeußerlich anwendbar. Flaſche M. 4. für ca. 5 Tiere ausreichend. Unſchädlich! Kle pzig b. Cöttzen i. Anh.

Genitol-Laboratorium. Berlin -Lichterfelde?d. I Telef. 04.

lSauer. Zichgggeepnka (S.A.)

Anbau von Rübenſamen und Gämereien

e end empfehle ich den Herren Landwirten Anbau- Abſchlüſſe in Rüben-amen und Sämereien. Die n eſchieht ?eſtenlos für die Herren Vermehrer.
erner ſind die Abſchlußformulare nſchen der Herren Landwirte entſprechend

umgeändert und bieten jede Gewähr für reelle Abnahme:
für 1917, 1918 und weitere Jahre zum Preiſe von M. 20, bis M. 22,Zuckerrübenſamen evtl. mehr per 50 Kilo, je nach en gen und Veriragsdauer. Zum
bau ſür 1917 werden Stecklinge unentge frachtfrei jeder Station geiſeſert

für 1917, 1918 und weitere Jahre zu 25 Prozent unter dem alljährlichenFutterrübenſgme e ſanben en Steht 191 werden
r nge iefert und zu rozent unterdem alljährlichen n abgeſchloſſen. 9 8

um Anbau für 10917, weil lohnende Preiſe in Ausſicht ſtehen, Herbſt- oderSpinatſamen mmerbeſtellung Zi 25 Prozent unter Auguſt Engros Wreisliſte 107, win
deſtens aber M. 36, ver 50 Kilo oder zum feſten Preiſe von M. 40,

per 50 Kilo.
Schalerbſen als: Folger, Mai, Schnabel, Buxbaum, kleine, Juneze, grüne e weiße,3 galvbobe oder niedrige zum Preiſe von M. 22, bis M. 26, per

werben re runszli ſt z Prine oder weiße, hobe, halbhohe oder niedrige zum Preiſe

von W 26, 28, per 50 Kilo.
große runde oder runsliche, grün oder weiß, hobe, balb dzum Preiſe von M. 30. per 50 Kilo. hobe, bhalbbhobe oder niedrige

alle Sorten, früh oder ſpätreifende, grün- oder gelbſchotige zu 25 ProzentBuſchbohnen unter dem alljährlichen Herbſt-Engros-Katalogpreis, mindeſtens M. 30, bis

40, per 50 Kilo.Für Erbſen Tun Bohnen werden die Ausſaatmengen geliefert und in natura von dem

geernteten Quantum abgeſetzt.
Ferner empfehle ich den Anbau Figender Sämereien, weil auch für dieſe Sorten gut

lohnende Preiſe für die Ernte 1917 bezw. 1918 zu erwarten ſind:

a) einjährige Frucht a
Bohnenkraut, Kreſſe, Radieſe, Rettig, Reſeda, Salatſamen,

b) zweijährige Frucht ars
Cichorienſamen, Peterſilienwurzelſamen, Peterſilienſamen, Möhren-
ſamen,

alles zu 25 Prozent unter dem Engros-Katalogpreis des Erntejahres. Arf Wunſch wird
Mindeſtpreis garantiert. Ausſaat wird ebenfalls geliefert und von der Ernte abgeſetzt.

Intereſſenten ſtehen AnbauAnweiſungen, ſowie Vertragsformulare gern zur VerfügungAuf Wunſch bin zur mündlichen Verhandlung gern bereit und bemerke nöchmals, daß ich von
den größten und leistungstähigsten Firmen mit Abſchlüſſen beauftragt bin.

Telegr. Adr. Samen-Just“,
VFernspr. Nr. 59 Aschersleben.

Otto Just, Aſchersleben,
Aelteſtes und größtes Samen-Anbau-Vermittelungs-Geſchäft.

Von Sonntag, den 22. ds. Mts. ab ſteht ein friſcher
Transport 5- bis 6 jähriger

helgischer

Arbeitspferde
ſwerſten Schlages (Hengſte), darunter hervorragende

5uchthengſte mit Abſtammungspapieren, bei uns
zum Verkauf.
Gehrücer Schwab

Laſſkraſtwagen,
5 Tonnen, gebraucht, durch-
repariert, wie neu, zu verkaufen.
Off. u. Z. 564 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Hochachtungsvoll

6242)

(6704

Halle a. S.
Delitzscherstr. 12 13.

Billige Landwirtschaft
in Beyern bei Falkenberg (Bez. Halle). t

Die, früher Krauſe'ſche Wirtſchaft mit guten Gebäuden,
Obſtaarten und ea. 26 Morgen, nahe am Dorfe in einem
Plan S Stück Rindvieh, 2 Schweinen, Hühnern,Wagen, Maſchinen, komplettemi Jnventar und
vorräten, verkaufe bei Hälfte

Zucerrübenſamen, ſofort für 14 500 Mark Anzahlung.

633) Hermann Joachimsthal,eFutterrübenſamen, Berlin-Wilmersdorf, Prager Platz 4. Tel. Pfalzburg 4595.

zu kaufen geſucht.
Otto Hempel, Von Sonntag, den 22. d. M. empfehle ich eine große d.

Hildesheim. ars Auswabl 6714belgischer

Ernte-

Orleansstrasse 21. Fernsprecher 2507.

Dnngetalt Arbeitspferde
frei jeder Station, allerbilligft.

jj S S darunter befinden ſich mehrereunkelrüben Zucht und tragende stuten, ſowie Oldenburger und

grtigen und ſpäteren Siefering hannoverſche Wagenpferde und 1 jährige Fohlen.

Chr. Körber,Max Gutfeld,
Berlin NW. 40, Roonſtr. 13.

Schlachtpferde kauft jederzeit,
nicht trans-

portable Geh echte ch e e gerHalle a. S. Telephon 3515. KohlrübenKohlrüben (gelbe), Fern verkauft h ſofortiger Lieferung zug- Ochsen

Futterrüben in Ladungen geſucht.Preisofferte an N. Phieme, Sreigut einnarose zu verkauf. Magdeburgerſtr. 5
Leipzig. Yorkſtr. 10. (6695

3 brauchbare eri
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